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Kote von der Udos
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

B ezugspreis mit Postverjendung:
G a n z j ä h r i g .................................................8 14.60
Halbjährig ........................................................ 7.30
V ier te ljä h r ig ........................................................ 3.75
Bezugsgebühren und Einjchaltungsgebühren 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Folge 27

Schriftlcitung und Verwaltung: D r. D o llfu tz-P la tz  Nr. 31. —  U n fta n k ie rte  B rie se  w erden  n i c h t  a n ­
genom m en , H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen ( I n s e r a t e )  w e rd e n  d a s  e rs te  M al m i t  10  G roschen  f ü r  d ie  5 s p a l t ig e  M il l im e te r z e i l e  
o d e r d e re n  R a u m  b e re ch n e t. B e i  W ie d e r h o lu n g e n  N ach latz . M in d e s tg e b i ih i  1 S c h il l in g . D ie  A n ­

n a h m e  e r f o lg t  i n  d e r  V e r w a l t u n g  u n d  b e i a l le n  A n z e ig e n - V e r m i t t lu n g e n .
Schlutz des B la ttes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g .............................................8  1 4 .-
H a l b j ä h r i g ............................................ „  7 .—  I
V i e r t e l j ä h r i g    3.60 |

E i n z e lp r e i s  30 G roschen .
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Politische Uebersicht.
Österreich.

Amtlich w ird  m itge teilt: D e r M in is te r ra t  h a t  die E in ­
b ringung  eines Bundesgesetzes, betreffend die A b än d eru n g  
der d a s  H a u s  H a b s b u r g - L o t h r i n g e n  betreffenden 
Ausnahmegesetze (Gesetz vom  3 . A p ril 1919 , S t.G .B I . N r . 
209 , und  vom  30. O ktober 1919 , S t .G .B I .  N r . 5 0 1 ) in den 
vorberatenden  K örperschaften der Gesetzgebung beschlossen. 
D ie V orlag e  bezweckt die B eseitigung der weder sachlich noch 
rechtlich begründeten  A usnahm ebestim m ungen , soweit diese 
m it dem S taatsin te resse ve re in b ar ist. D er Gesetzentwurf 
be inha lte t Oie grundsätzliche Außerkraftsetzung der L andes­
verweisung und  erm ächtigt die R eg ierung , nach ihrem  E r ­
messen u n o  u n te r  den von ih r festzustellenden B ed ingungen 
Verm ögenschaften, die nachw eisbar P r iv a te ig e n tu m  des vo r­
m a ls  regierenden H auses darste llen , zurückzuerstatten. H ie­
von nicht betroffen find jedoch a lle  G egenstände künstlerischen, 
archäologischen, wissenschaftlichen oder historischen Eh'arak- 
te rs , die einen T e il von S a m m lu n g e n  bilden (zum  Beispiel 
Kunsthistorisches M useum , N ationa lb ib lio thek  und  der­
gleichen). E s  soll m it dieser gesetzlichen R eg e lu n g  insbeson- 
ders  auch d afü r V orsorge getroffen w erden, dag Ansprüche 
und Rechte D r it te r , die in  der Zwischenzeit erw orben  w u r­
den, hiedurch nicht betroffen sind. D e r M in is te r ra t  v e r tr itt  
die Auffassung, datz die vorgeschlagene Ä nderung  der bezüg­
lichen Gesetze eine dem gesunden R echtsem pfinden e n t­
sprechende Lösung und w enigstens teilweise W iedergu t­
m achung zweifellos begangenen und  von  der allgem einen  
öffentlichen M e in u n g  auch a l s  solches em pfundenen U n ­
rechts darste llt, wobei der E ink lang  m it den zw ingend zu be­
achtenden S ta a t s -  und Volksinterefsen gew ah rt bleibt.

Gestern h a t der S ta a t s r a t  d a s  Gesetz „betreffend die A u f­
hebung der Landesverw eisung und die Rückgabe von V e r­
m ögen des H auses H ab sb u rg ^ L o th rin g en "  in  V erh an d lu n g  
gezogen und nach einer D ebatte  ein zustim m endes G utachten  
beschlossen. I n  der D ebatte  fü h r te  A ußenm in ister B e r g e r -  
W a l d e n e g g  nach dem B ericht der „ P a r la m e n ts -K o r ­
respondenz", a u s :  „ D a s  vorliegende Gesetz h a t m it der F ra g e  
der R es ta u ra tio n  ü b e rh au p t nichts zu tu n , die F rag e  der 
R e s ta u ra tio n  kann und  d a rf  in  diesem Z usam m enhange ü b er­
haup t nicht behandelt w erden . Heute hande lt es sich lediglich 
—  ich betone d a s  —- um  E u tm achung  von geschehenem U n ­
recht. Ich  kann versichern, daß  ich es  nie außerach t gelassen 
habe, unseren S ta n d p u n k t zu vertre ten , daß  w ir zw ar die 
R e s ta u ra tio n  a l s  nicht ak tue lles T hem a betrachten, datz m ir 
aber bestrebt sind, sobald a l s  möglich d a s  Unrecht, d a s  ge­
schehen ist, w ieder gutzum achen.

O berst a . D . A d a m ,  der G eneralsekretär der V a te r lä n ­
dischen F ro n t ,  sprach gestern im  R u ndfunk  über die A u f­
hebung der H absburger-Gesetze, wobei er a u s fü h rte , datz fol­
gende V erm ögensw erte  fü r  die Rückgabe in  B etrach t kom­
m en : I n  N iederösterreich die G ü te r  O r th  a n  der D o n a u , E ß ­
lingen , G rotz-E nzersdorf, E ck a rtsau  und  Schlotzhof, die D o ­
m ä n e n  V ösendorf-L axenburg  ohne Schlotz und  P a rk , die 
D o m än e  P ö g g sta ll und  b as  G u t Scharsenegg bei M a n n e r s ­
d o rf ; in  Oberösterreich d a s  G u t  'M attighofen  und  ein  J a g d ­
h a u s  am  Langhathsee; in  S te ie rm ark  d a s  G u t  K le in -K ra m ­
pen und  d a s  J a g d h a u s  M ürzsteg ; d an n  in W ie n  die H äuser 
A ugustinerstraße 8 , Ungargasse 51 , Ungargasse 53  und  G a r ­
nisonsgasse 3 . A u s  dem  sogenannten E rzherzog F riedrich- 
schcn Fideikommitz kom m en fü r die Rückgabe in B etrach t: 
D a s  P a l a i s  a u f  der A lbrech tsram pe, der Gebäudekom plex 
Augustinerstratze 7 und  ein  H a u s  in  der Hanufchgasse. D azu  
kom m en noch JM öbel, Tafelgeschirr und  andere G ebrauchs- 
gegenstände. Ic h  w iederhole: Diese V erm ögensw erte  kom­
m en fü r die Rückgabe in  B etrach t. D ie Entscheidung, ob sie 
tatsächlich zurückgegeben w erden, steht der B undesreg ie rung  
ZU, die ihre Entschließungen selbstverständlich im  E in v e rn e h ­
m en m it dem H a u s  H a b sb u rg  treffen w ird .

B ei der F  r  o n  t k ä  m p f e r  t a g  u n g in  G  r  a  z, bei der 
auch Feldm arschall E rzherzog E u g e n  anw esend w a r, sprach 
B undeskanz ler D r. S c h u s c h n i g g .  E r  jagte u . a . : M it  
F reu d e  und  aufrichtigen H erzens begrüße ich n a m e n s  des 
neuen  Österreich die w ürdigsten  V e rtre te r  des a lte n  V a te r ­
landes. E s  ist dem neuen Österreich eine aufrichtige F reude , 
den F eldm arschall des a lte n  H eeres heute in unserer M itte  
begrüßen  zu können, es ist u n s  eine aufrichtige F reu d e , so 
zahlreiche V e rtre te r der a l te n  R eg im en te r der kaiserlichen und  
königlichen A rm ee hier zu sehen. W i r  sind der M e in u n g  und 
festen Auffassung, datz d a s  neue Österreich n u r  gedeihen und  
wachsen kann a u s  dem Wissen um  die B edeu tung  seines

großen  V o rg än g e rs . W ir  sind zusammengekommen, um  zu 
bekennen, datz auch d a s  neue Österreich der a lten , unsterb­
lichen Soldateneigenschaften bedarf. Diese S o lda ten e ig en ­
schaften lassen sich n u r  in zzvei ganz kurzen R ichtungen be­
leuchten. E s  ist ein grundlegender Unterschied zwischen der 
Auffassung des a lte n  S o ld a te n  von A u to r i tä t  und der A u f­
fassung jenes M enschen, der m it Soldatischem  und öster­
reichischem Soldatischem  nichts gem ein ha t. D e r österreichische 
S o ld a t, der a lte  und  der junge, mutz wissen: E inrich tungen , 
bei denen a lle  kom m andieren und n iem and  gehorcht, sind 
unm öglich. D en n : A u to r i tä t  mutz sein! E in e  A u to r itä t ,  die 
gewachsen w äre  a u s  Klassengegensätzen, eine p riv ileg ierte 
A u to r i tä t  kom m t nicht in F rag e  und kam auch in der a lten  
kaiserlichen A rm ee nie in  F rag e . W e r e tw as geleistet h a t, 
ist e im ar gew orden. S o  mutz es auch w eiterh in  bleiben. D a s  
vorbildliche Z usam m enw irken von Offizier und  M a n n  auch 
in der jungen  A rm ee ist d a ra u f  zurückzuführen, datz O ffi­
zier und M a n n  a u s  dem gleichen Volke und a u s  der gleichen 
R ic h t e  des Volkes hervorgegangen sind, V lu t vom  gleichen 
B lu t  w a ren  und  daher in w ah rer Kam eradschaft zue in an ­
der stehen, wobei die selbstverständliche Respektierung des 
Vorgesetzten, der m ilitärischen A u to r itä t ,  e tw a s  ist, über d a s  
m a n  in  Österreich nicht w eiter zu diskutieren braucht. D a s  
ist d a s  eine. D a s  Z w eite : E s  ist eine grundlegende U n te r­
scheidung zwischen der Auffassung von Taktik des a lte n  S o l ­
daten  und  dessen, der m it dem S o ld a ten  nichts zu tu n  ha t. 
D e r alte S o ld a t weitz: Taktik ist ein notw endiger B ehelf im 
R ah m en  einer M ilitärw issenschaft, aber sie ist nicht d a s  U m  
und A uf. D erjen ige, der vom S o ld a ten tu m  nichts weitz, 
g laub t, a l le s  sei n u r die Taktik und  die Taktik sei d a s , w as  
der m om entane Augenblick gebietet. D a s  ist falsch. Unsere 
Taktik, die Taktik der a lte n  und  ju ngen  S o ld a ten , d a rf n u r  
sein, m it dem  Einsatz der ganzen Persönlichkeit, m it der M o ­
bilisierung des ganzen Gewissens und  m it dem A u fru f des 
H erzens dem V a te rlan d e  zu d ien en , dem neuen Österreich, 
und  in  E h rfu rch t des a lten  zu gedenken. E s  darr die Z eit 
nicht m ehr kom m en, wo es so ausgesehen h a t, a l s  ob ein 
solches Gedenken in die neue Z eit nicht m ehr h ine inpaß t. 
D a s  w a r ein grundlegender I r r t u m  und ein grundlegender 
F eh le r. D ie neue Z e it und  ihre Ju g en d , die neue Z eit und 
ihre M enschen, d a s  neue Österreich und sein Volk werden 
b lühen  und  gedeihen, w enn es im m er so wie heute S tu n d e n  
der B esinnung findet, in denen es sich d arü b er Rechenschaft 
g ibt, w a ru m  es  ü b e rh au p t existieren konnte und  kann. R u n  
nochm als ein herzliches G rü ß  G o tt, d a s  in  erster L in ie den 
so zahlreich vertre tenen  K riegsinva liden  g ilt, die d a s  neue 
V a te rla n d  w ie d a s  a lte  in  D ankbarkeit g rü ß t und  b itte t, datz 
sie in  unseren R eihen  bleiben. U nd unseren G ru ß  den a lten  
F ü h re rn  der A rm ee. W ir  freuen u n s , m anches g u t macken 
zu können, w a s  I r r tü m e r  in vergangener Z eit a n  Schuld a u f  
sich geladen haben . W ir  g rüßen  die F a h n e n  und  ih re  T r ä ­
ger, w ir g rüßen  euch alle in dem B ew ußtsein , ih r seid die 
Brücke, au f der d a s  neue Österreich h inüberle ite t in eine 
schönere Z ukunft.

Deutsches Reich.
R eichsbankpräsident D r .  S c h a c h t  h a t, wie bekannt, kürz­

lich a u f  dem  in B e r l in  abgehaltenen  in te rn a tio n a le n  W o ll- 
kongretz eine Rede gehalten , die jetzt in vollem  W o r tla u t  in 
der Zeitschrift „ D e r  deutsche V o lk sw irt"  abgedruckt w ird. 
D anach  h a t  Schacht u n ter anderem  folgendes gesagt: W a s  
ist a n  diesem neuen Deutschland m erkw ürd ig? D ie meisten 
von  I h n e n  haben  ja  d a s  frühere Deutschland gekannt. Ich  
w ill es I h n e n  in  ganz w enigen W o rte n  sagen: A n  diesem 
Deutschland ist genau  so viel auszusetzen w ie am  a lte n . D ie 
M enschen än d e rn  sich nicht und die F e h le r, die kleinen F eh le r 
des menschlichen L ebens w erden auch nicht so rasch a u s ­
gero tte t, und  S ie  werden m anches finden, w a s  I h n e n  ebenso­
wenig heute g efä llt, wie es I h n e n  frü h er gefallen h a t. A ber 
in  einer B eziehung h a t  Deutschland e i n e  g a n z  u n g e ­
h e u r e  W a  n d l u n g  d u r c h g e m a c h t .  Deutschland 
h a t die W a n d lu n g  durchgemacht, daß es  heute nicht n u r  von 
einem  e i n h e i t l i c h e n  W i l l e n  r e g i e r t  w ird , son­
dern  von ihm  geleitet, beleb t, beseelt w ird  von der obersten 
b is  zu r un tersten  S te lle . W e ite r sagte Schacht: A lles , w as  
w ir h ier in Deutschland a n  wirtschaftlichen M a ß n a h m e n  
treffen, b a s  ist d a ra u f  abgestellt, den H andel h inüb erzu re tten  
in  eine bessere Z eit, w o er wieder seine eigentliche F u n k tio n  
erfü llen  kann. ,

D a s  R eichskabinett h a t d a s  Gesetz über die A r b e i k s  - 
d i e n st p f l i ch t beschlossen und  dam it e ines seiner H a u p t­
p rogram m punkte durchgeführt. Rach jah re langem  A ufbau  
des freiw illigen  A rbeitsd ienstes, der schließlich fü r  jeden ju n ­
gen deutschen M enschen zu einer moralischen P flich t gew orden 
w a r, h a t d a s  K a b in e tt die gesetzlichen G ru n d la g en  fü r  den

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 6 S e i t e n  stark.

A rbeitsd ienst in  der F o rm  geschaffen, datz die E esam to rg an i- 
fa tio n  dem  R eichsinnenm in ister un tersteh t. E r  überg ib t die 
B efeh lsgew alt dem  R eich sa rb e itsfü h re r, S ta a tssek re tä r 
H  i r  l, der d am it einen S ta a t s t i t e l  e rh a lten  ha t. F ü r  den 
R eichsarbeitsd ienst verpflichtet find nu n m eh r a lle  jungen  
Deutschen. D ie A rbeitsüienstpflicht w ird  fü r  die F ra u e n  
frühestens im  J a h r e  1 936  durch neue gesetzliche B estim m un­
gen durchgeführt, so d aß  zunächst fü r  die F ra u e n  der frei­
w illige A rbeitsd ienst bestehen b leib t. D ie D a u e r  des A r ­
beitsdienstes b e trä g t zunächst sechs M o n a te . E s  w erden 
gleichzeitig 2 0 0 .0 0 0  M a n n  einschließlich des S ta m m p e rso n a ls  
im  A rbeitsd ienst gehalten . F ü r  die Z e it vom  1. Oktober 
1935  Bis 1. A p r il  1 936  w erden zw eim al je 2 0 0 .0 0 0  M a n n  
eingezogen. D ie M u ste ru n g  erfolgt gem einsam  m it der 
Reichsw ehr. A rbeitsdienstpflichtig sind a lle  jungen  Deutschen 
vom  18. Bis 25 . L eb e n s jah r. E ine  freiw illige M eldung  ist 
nach vollendetem  17. L e b e n s jah r möglich. Rückstellungen 
von  der A rbeitsdienstpflicht sind Bis a u f  zwei J a h r e  möglich, 
bei besonderen beruflichen G rü n d en  Bis a u f  fü n f J a h r e .  A u s ­
geschlossen vom  A rbeitsd ienst sind a lle  d iejen igen , die auch 
vom  Heeresdienst ausgeschlossen find u n d  alle  P erso n en  
nichtarischer A bstam m ung . A ußerdem  ist ausgeschlossen, wer 
a u s  der R .S .D .A .P .  wegen eh ren rü h rig e r H an d lu n g en  a u s ­
geschlossen ist. D a s  F ü h re rk o rp s  setzt sich n u r  a u s  M ä n n e rn  
zusam m en, die die a llgem eine W ehrpflicht abgeleistet haben. 
F ü r  d a s  F ü h re rk o rp s  des A rbeitsd ienstes w ird  eine beson­
dere B eso lbungsordnung , ebenso eine R egelung  der V ersor­
gung  geschaffen, zum a l Oie T ätigkeit im  A rbeitsd ienst n u r  
a u f  die D a u e r  von zehn J a h r e n  gestattet ist, um  die F ü h re r ­
schaft möglichst ju n g  zu erh a lten . M i t  diesem Gesetz ist der 
A u fb au  der E rz iehung  der deutschen Ju g e n d  vollendet. Nach­
einander folgen die Schulpflicht, die Arbeitsdienstpflicht und  
die W ehrpflicht. e

U n te r den Gesetzen, die d a s  R eichskabinett beschlossen h a t, 
befindet sich auch ein L u f t s c h u t z g e s e t z ,  durch d a s  eine 
Luftschutzpflicht fü r  a lle  Deutschen eingeführt w ird. S ie  sind 
zu D ienst- u n d  zu Sachleistungen sowie zu sonstigen H an d ­
lungen , D u ldungen  und U nterlassungen  verpflichtet, die zu r 
D urch füh rung  des Luftschutzes erforderlich sind.

U n te r einer R eihe von  w eiteren Gesetzen befindet sich auch 
ein  a u f  Vorschlag des R eichsforstm eisters G e n e ra l E o erin g  
verabschiedetes R e i c h s n a t u r s c h u t z g e s e t z ,  d a s  der 
E rh a l tu n g  von P flan ze n , nicht jagdbaren  T ie ren , N a tu r ­
denkm älern , Naturschutzgebieten und  W asserwegen dient. B is ­
her bestanden bei den L än d e rn  verschiedene R egelungen , die 
a u f  diese Weise verstärkt und  au sg e b au t werden.

Frankreich.
M i t  der F ra g e  der deutsch-französischen B eziehungen  be­

schäftigt sich in  der radikalsozialen „R ep u b liq u e"  kein g e r in ­
gerer a l s  der Vorsitzende des a u s w ä rtig e n  Ausschusses der 
französischen K am m er. E r  weist zunächst a u f  die in E n g ­
land  und auch in F rankreich in  letzter Z e it sich a n b a h n e n ­
den B estrebungen einer deutsch-französischen A n n ä h e ru n g  h in  
und  schreibt d a n n  u n te r and e rem : „D ie A tm osphäre scheint 
heute e tw a s besser zu sein. Unsere Öffentlichkeit steht vielleicht 
e ine r freien A ussprache m it Deutschland nicht m ehr ganz 
so fern  wie noch vor e in iger Z eit. O b die B ed ingungen  fü r  
diese A ussprache fü r  u n s  günstiger sind, ist eine andere F ra g e . 
Ich  g laube im G egenteil, daß  w ir d a s  größ te  Interesse d a ra n  
gehab t h ä tte n , so schnell w ie möglich schon bei der M ach t­
übernahm e durch d as  nationalsozialistische R egim e, m it des­
sen bald igem  S tu rz e  zu rechnen eine V erm essenheit w a r, die 
V e rh an d lu n g  an z u b ah n en . Ich  habe nicht d a s  G efüh l, daß 
ein heute verwirklichtes A bkom m en g en a u  denselben W e r t  
haben  könnte wie eine gestern erzielte V erständ igung . W ir  
haben  wieder e in m al Z e it verlo ren . A ber nichtsdestoweniger 
können w ir  n o c h  a u s  freien Stücken verhandeln . Jedoch 
möchte ich zwei F ra g e n  ste llen : K ö n n en  w ir  eines T ag e s  
nicht doch g e z w u n g e n  w erden, zu verhandeln  und 
schwächt die ab laufende Z e it nicht a u f  jeden F a l l  die V o r­
teile unserer L ag e ?  D ie Ereignisse der letzten W ochen be­
zeugten m it unwiderstehlicher G e w alt, daß  jede P o litik , die 
selbst den flüchtigen und  trügerischen Anschein einer d ip lo m a­
tischen E inkreisung D eutschlands besitzt, zum  M iß e rfo lg  v e r­
u r te ilt  ist. E n g la n d  und  I t a l i e n  geben u n s  vielleicht die 
mündliche G en u g tu u n g , a u f  die unsere E igenliebe W e rt legt. 
M a n  w ird  w eiterh in  von der „U nte ilba rkeit des F r ie d e n s"  
und  der „ E in h e its fro n t der S tre sa -M äch te"  sprechen. A ber 
w enn  es d a ra u f  ankom m t, w a s  bleib t d a n n  von diesen h a r ­
monischen E rk lä ru n g e n ?  Inzwischen wächst d a s  Ansehen 
D eutschlands. D a s  ist eine Tatsache. Ich  stelle d as  m it g röß ­
ter T rau rig k e it fest. S o ll  m an  ab e r w a rten , b is  die E re ig ­
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nisse sich vollendet hab en ?  H eute braucht D eutschland u n s  
noch; w ird  d a s  aber im m er der F a l l  [e in? V om  S ta n d ­
punkt unseres „sacro cgo ism o" (heiligen E g o is m u s)  a u s  —  
keine F o rm e l trifft heute besser zu a l s  diese —  steht nichts 
der A n b a h n u n g  von Besprechungen im  W ege. U nd  w a s  die 
a llgem eine F rieden sp o litik  a n la n g t, die w ir  verfolgen —  b is ­
w eilen u n te r  Ausschluß und  zum  Schaden von anderen  G e­
danken —  braucht m a n  da noch zu beweisen, daß  sie dadurch 
keinen S chaden nehm en könn te?"

Trotz der schlechten L age der S ta a ts f in a n z e n  scheint m an  
die neuen R  ü  st u  n  g s  f o r  d e r  u  n  g  e n , die fast 6  M i l ­
liarden  F r a n c s  betragen , g la t t  annehm en  zu w ollen . K r ie g s ­
m in ister F a b r y  erk lä rte , die sofortige A n n a h m e  sei fü r  die 
S icherheit des L an d es  unbedingt notw endig, ü b e r  die 
schlechte F in an z lag e  h a t  L  a  v a  l eine fü r  F rankreich  recht 
offene, m utige Rede gehalten. E r  füh rte  u. a .  a u s :  M a n  
spricht von einem  D efizit von  11 M illia rd e n  F ran k en . I n  
W a h rh e it  ist e s  größer und n im m t jeden T a g  zu. D e r S ta a t  
kennt zw ar die Höhe seiner A usgaben , ab e r die Höhe der 
E in n a h m e n  ist ungew iß. I n  der gegenw ärtigen  L age  g ib t e s  
n u r  die A lte rn a tiv e : entw eder die öffentlichen A u sg a b en  e in ­
schränken oder falsches G eld p rägen . M e in  A ppell richtet sich 
a n  den O p ferm u t a l le r  Schichten der B evölkerung . Ic h  werde 
v o r keinem H in d ern is  zurückweichen. W e n n  ich durch die 
E inschränkungsm aßnahm en , die ich durchzuführen entschlos­
sen b in , u n p o p u lä r  werden sollte, so w ürde ich diese U np o p u ­
la r i t ä t  a l s  eine B e lo h n u n g  ansehen. Ic h  vertre te  Frankreich. 
K eine D ro h u n g , von w o im m er und  in  welcher F o rm  im m er 
sie kom m en m ag , w ird  mich h indern , den geraden W eg w ei­
terzugehen.

Großbritannien.
D ie E re n n u n g  S i r  S a m u e l  H a a r e s  zum  englischen 

A ußenm in ister a ls  N achfolger von S i r  J o h n  S i m o n  
scheint einen stärkeren Kurswechsel der englischen A u ß en ­
politik zu r F olge zu haben, a l s  m a n  ursprünglich an n a h m . 
I n  diplom atischen Kreisen L o n d o n s  w ill m an  d a rü b e r u n te r ­
richtet sein, daß  der gegenw ärtige ständige U nterstaatssekre tär 
des F o re ig n  Office S i r  R o b ert V  a  n  f i t  t a  r  t noch im  
L au fe  dieses J a h r e s  seinen P osten  verlassen w ird . S i r  R o ­
b ert V a n s it ta r t  ist der ruhende P o l  in  der E rscheinungen 
F lucht des F o re ig n  Office. D ie englische a u s w ä rtig e  P o l i ­
tik ist in  den letzten J a h r e n  viel stärker durch ihn a ls  durch 
den jew eiligen A ußenm in ister bestim m t w orden . D e r Ö ffen t­
lichkeit fast unbekann t, h a t e r der englischen P o lit ik  d a s  w irk­
liche Gesicht gegeben und  es  ist ein offenes G eheim n is , daß  er 
in  zahlreichen F ä l le n  die P o litik  S i r  J o h n  S im o n s  nicht 
n u r  beeinfluß t, sondern oft sogar durchkreuzt h a t. S i r  R o ­
b ert V a n s it ta r t  gehört zu der R ichtung W in sto n  C hurch ill 
u n d  S i r  A usten C h a m b e ila in , die a l s  besonders frankophil 
anzusprechen ist und die auch stets ein engeres englisch-fran­
zösisches Zusam m engehen b efü rw orte t h a t. E s  ist n u n  beab­
sichtigt, S i r  R o b e rt V a n s itta r t  m it einem  Botschasterposten 
zu be trau en . U nk lar ist es im  Augenblick noch, ob e r  nach 
W ash in g to n  oder nach P a r i s  gehen w ird . Ebenso ist im  
Augenblick noch u n k la r, w er V a n s it ta r ts  Nachfolger w erden 
soll. W ie  m a n  in  L ondoner diplomatischen Kreisen zu wis­
sen g lau b t, soll dieser Personenwechsel zugleich auch e inen  
politischen Kursw echsel m it sich bringen . E n g lan d  w ill s tä r­
ker a l s  b ish er a u f  eine englisch-amerikanische Z usam m en­
a rb e it h inarbe iten . M a n  w ird  diese Tatsache w ohl stärker 
nach der negativen  a l s  nach der positiven S e ite  zu w erten 
haben . I n  einsichtigen englischen Kreisen ist m an  sich völlig 
d a rü b e r k lar, daß  eine englisch-amerikanische Z usam m enarbeit 
m ehr ein from m er W unsch a l s  ein tatsächliches politisches 
Z ie l ist. D ie ständige B e to n u n g  dieser P o litik  g ib t ab e r E n g ­
la n d  die w illkom m ene G elegenheit, sich m it einer stichhaltigen 
B e g rü n d u n g  stärker von der europäschen P o litik  zurückzu­
ziehen und  jeden fa lls  neue V erpflichtungen a u f  dem  K o n ti­
n en t abzu lehnen . ,

D a s  englische K a b in e tt h a t  beschlossen, den von L l o y d  
G e o r g e  ausgearbe ite ten  P la n  finanzieller und  w irtschaft­
licher G esunüungsm aßnahm en  zu verw erfen. D ie  ablehnende 
H a ltu n g  des K a b in e tts  ist in  der W eise zum  A usdruck ge­
kom m en, daß  der ab fä llige  B ericht eines Unterausschusses 
von M in is te rn  über L loyd  G eorges Vorschläge gebilligt w or­
d en  ist. D ie R eg ierung  w ird  eine E rk lä ru n g  a u sa rb e iten , in  
der die G rü n d e  ih rer H a ltu n g  dargeleg t werden.

Italien.
E s  herrscht n u n  g a r  kein Zw eifel m ehr über die Absichten 

I t a l i e n s  in  Abessinien. A nläßlich  der gescheiterten V e rh a n d ­
lu n g e n  des englischen M in is te rs  E d e n  mi t  M u s s o l i n i  
werden folgende M in im alw ünsche I t a l i e n s  bekannt: 1. P r o ­
tek to ra t über Abessinien nach dem V o rb ild  des französischen 
Uber M arokko und des britischen über Ä gypten . Nicht­
einmischung in  die inneren  H oheitsrechte Abessiniens. 2. 
Z ulassung  der italienischen A u sw a n d e re r, die a n  der w i r t ­
schaftlichen Entw icklung Abessiniens m ita rbe iten  w ollen . 3. 
A u sb re itu n g  der italienischen Besitzungen von E r y th r ä a  und 
S o m a lila n d  u n te r  gleichzeitiger H eranziehung  und m ate rie l­
le r  B ete iligung  Abessiniens. 4 . B a u  e in e r E isenbahn lin ie  
von  M assaua b is  M ogadisk  u n d  E rr ich tu n g  einer n eu tra len  
Z o n e  e n tla n g  dem  S ch ienenw eg . 5. Jtalienisch-abefsinische 
L ie fe ru n g sv erträg e , die den  E x p o r t  abessinischer R ohstoffe, 
v o r a llem  von Holz, nach I t a l i e n  sichern sollen. U m  eine 
friedliche B eilegung  des K onflik tes zu erm öglichen, w a r  
G ro ß b rita n n ie n  zu r A b tre tu n g  eines G eb ie tsstre ifens in  B r i -  
tisch -S om alilanü  a n  Abessinien bereit, um  letzterem einen  
Z u g an g  zum  M eere  zu bieten. A ls  G egenleistung sollte Abes­
sinien zu Zugeständnissen a n  I t a l i e n  bewogen w erden. M u s­
solini h a t a l le s  abgelehnt. M a n  rechnet fü r  S ep tem b er m it 
dem A usbruch  der kriegerischen H and lungen , da der N egus 
kaum  die italienischen F o rd eru n g en  anerkennen  w ird .

Jugoslawien.
D ie R eg ierung  S t o j a d i n o v i t  sch h a t eine weitere 

M a ß n a h m e  zu r innerpolitischen E n tsp an n u n g  beschlossen.

D urch eins V ero rdnung  des In n e n m in is te rs  D r . K o r o f e c  
sind a lle  U rte ile  der Polizeibehörden, die w ä h ren d  der 
W ah lze it wegen politischer V ergehen g e fä llt w u rd en  und  a u f  
A rrest oder G eldstrafe lau ten , aufgehoben w orden. D ie im 
A rres t befindlichen P erso n en  w urden  bere its  freigelassen. 
A usgenom m en  von dieser A m nestie sind n u r  V ergehen, die 
sich gegen die D ynastie  oder den B estand  des S ta a te s  rich­
ten. V o n  diesem G nadenakt der R eg ie ru n g  werden e tw a 
1 0 0 0  P erso n en  erfaß t.

Griechenland.
D ie neugew ählte griechische N a tio n a lv e rsam m lu n g  ist zu­

sam m engetreten. Nach einer längeren  heftigen D ebatte  leg­
ten  die A bgeordneten, die M onarchisten m it V o rb eh a lt, den 
T reueid  ab. Zahlreiche Abgeordnete der R eg ie ru n g sp a rte i 
sind fü r  die B eibeha ltung  der republikanischen S ta a ts fo rm . 
Auch die M eh rh e it der P a r te i  des K rieg sm in is te rs  G e n era l 
K  o n d y l i s  h a t sich, w ie behaup tet w ird , fü r  die R ep u ­
blik ausgesprochen, trotz des Umschwenkens K on d y lis  in  d as  
L ager der M onarchisten. D ie F rag e  über die S ta a ts fo rm ,

Uber die eine V olksabstim m ung entscheiden soll, w ird  erst in 
den nächsten T ag en  bera ten  w erden. W ahrscheinlich findet die 
A bstim m ung im  S ep tem b er sta tt.

Bulgarien.
M a n  rechnet m it dem A usbruche einer R egierungskrise 

des K a b in e tts  l a s c h e m  in den nächsten T ag en . Angeb­
lich h a t F in an zm in iste r R  j a  s  k o w  Rllcktrittsabsichten. 
D a ß  die L age sehr gespannt ist, geht a u s  m ehreren  politischen 
V erh aftu n g en  hervo r. E s  h an d e lt sich vorw iegend u m  A n­
h än g e r des O bersten W  e l t s ch e w , des O rg an isa to rs  des 
S taa tss tre ich es  vom  19. M a i  vorigen J a h r e s .

Polen.
D ie neue W a h l r e c h t s ä n d e r u n g  w ird  von  den 

O ppositionsparte ien  bekäm pft. D ie polnischen R echtsparteien , 
die oppositionellen S ozialis ten  und  auch die B a u e rn p a rte i 
werden a n  den W a h le n  nicht te ilnehm en. E s  v e r la u te t, daß 
die R eg ie ru n g sp a rte i sich m it einigen kleineren G ru p p en  re­
g ierungsfreund licher Tendenz a u s  den n a tio n a le n  M in d er-

Minderheitenlos und Verhetzung.
V o n  U n terstaa tssek re tär a . D . von  P  f l ü  g I.

D ie schädlichen A usw irkungen  der M in d erh e iten n o t sowohl 
a u f  den G a n g  der Jnnenen tw ick lung  der einzelnen  L än d e r a l s  
auch a u f  die G esta ltung  der Kvischenstaatlichen B eziehungen 
tre ten  seit dem In k ra f t t re te n  des S y s t e m s  v o n  V e r ­
s a i l l e s  im m er schärfer zu T ag e  und d rän g en  nach end­
licher Lösung dieses P ro b le m s .

W a r  die Lage der M in d erh e iten  schon in  der V orkriegs­
zeit fast ü b era ll w enig  erfreulich, so verschlechterte sie sich u n ­
te r den S eg n u n g en  der N achkriegsordnung und  u n te r  den 
F ittichen des V ölkerbundes in  außerordentlichem  M atze.

D e r  R egierungsdruck a u f  die in  dem einen oder dem a n ­
deren N a tio n a ls ta a t  eingegliederten völkischen M ind erh e iten  
wuchs und  wuchs. Diese Entw icklung zeigt sich insbesonders 
in  den „ S ie g e r" -S ta a te n ;  d o rt h a t m ehr oder m inder ein 
W e ttren n en  um  den  P r e i s  fü r die rascheste und  gründlichste 
E n tn a tio n a lis ie ru n g  der der herrschenden N a tio n  nicht an g e ­
hörenden S taatsgenossen  eingesetzt. Diese jedwedes R ech ts­
gefühl kränkende Ü bung findet im  Kreise der im  W eltkriege 
un terlegenen  L än d e r vielfach N achahm ung.

E in e  ruhm vo lle  A u sn a h m e a u f  diesem G ebiete machen 
die d e u t s c h e n  6 1 a  a  t e n . S ie  fä ll t  um so m ehr auf, 
a l s  die E n tn a tio n a lis ie ru n g sfu r ie  in  frem den N a tio n a l­
staaten  sich gerade gegen d a s  d e u t s c h e  V o l k  in  schran­
kenlosem M aß e  und  n u r  zu oft u n te r  den F ittichen  des R e ­
g ie ru n g sa p p a ra te s  au s to b t.

D e r  Deutsche ist eben nicht vergeltungssüchtig; er w ill es 
g a r  nicht sein. I m  Gegensatz zu vielen an d e ren  N a tio n e n  
h ä l t  die deutsche auch in dieser R ichtung a n  den G edanken­
g än g en  und R ich tlin ien  e ines edlen L ib e ra lism u s  fest.

D a s  in  S t .  G e rm a in  en L aye a u s  der T au fe  gehobene 
n e u e  Ö s t e r r e i c h  kommt den ihm  im  F ried en sd ik ta t und 
in  den M in d e rh e itsv e rträg e n  gezogenen V erpflichtungen nicht 
n u r  pünktlich nach, sondern geht in seiner V orsorge zu G u n ­
sten der u n te r  seiner staatlichen H oheit verbliebenen Nicht- 
Deutschen noch d a rü b e r h in a u s . Diese können sich im  öster­
reichischen M achtbereich in k u ltu re lle r und  n a tio n a le r  H in ­
sicht vo ll und  ganz ausleben .

Auch heute haben  sich die V erhältn isse beispielsweise a u f  
dem  G ebiet des t c h e c h i s c h e n  S c h u l w e s e n s  feit dem 
25 . Dezem ber 1 9 2 8  nicht v e rändert, a l s  der dam alige P rä s i ­
den t des W ie n e r S ta d tsc h u lra tes , O tto  G  l ö ck e I, im  „ P r a ­
ger T a g b la tt"  feststellen konnte, „daß  die W ie n e r S ch u l­
v erw altung  die V e rträg e  nicht n u r  loyal durchführe, sondern 
über ih re  B estim m ungen  h in au sg in g e" .

W e n n  die S chü lerzah l in den M inderheitsschulen Ö ster­
reichs n u n m eh r im  S in k en  begriffen ist, so d a rf  d ies gew iß 
nicht irgend  einem  staatlichen E in g re ifen  zugeschrieben w e r­
den. Diese Entw icklung ist auch nicht in  dem  gegenw ärtig  
bei fast jedem Volk in E u ro p a  zu beobachtenden G e b u rten ­
rückgang begründet. S ie  ist von  der naturgegebenen  E n t ­
wicklung selbst g ew o llt: H ier w a lte t die A n z i e h u n g s ­
k r a f t  d e s  d e u t s c h e n  B o d e n s ,  die den nicht-deut­
schen E l te rn  den Besuch der d e u t s c h e n  S chu le  fü r  ihre 
K inder und  deren W ohlergehen  zweckmäßig erscheinen läß t. 
V o r  der Durchschlagskraft dieses F a k to rs  m uß die fü r  die 
M inderheitenschulen wirkende W erbetä tigkeit des A u s la n d e s  
die S eg e l streichen.

Ebenso w ie im  deutschen A lpenstaa t liegen die V erhältnisse 
im  D e u t s c h e n  R e i c h .  A u s  a lle n  am tlichen E rk lä ru n ­
gen und  insbesondere a u s  a lle n  R eben  und  D arleg u n g en  
des F ü h re r s  des deutschen V olkes, A dolf H i t l e r ,  geht 
k larsten s hervo r, daß  die einschlägige Reichspolitik jedweden 
Im p e r ia l is m u s  rundw eg ab lehn t. Nachdem der Reichskanz­
ler in  einer seiner ersten R eichstagsreden  „von  der g renzen­
losen Liebe und  T re u e "  gesprochen hatte , „m it der w ir  a n  
unserem  V o lk stu m  hän g en "  und  von der a u s  dieser G esin­
n ung  geborenen E h rfu rch t der Deutschen „ v o r den n a t io n a ­
le n  Rechten auch anderer V ö lker", w a rd  er a m  21 . M a i  
1 9 3 5  in dieser R ichtung noch deutlicher. A n  diesem T a g  w ies 
d a s  R eichsoberhaup t vor der versam m elten V o lksv ertre tu n g  
den Gedanken einer n a tio n a len  A ssim ilation  seitens der 
nationalsozialistischen B ew egung klipp und  klar zurück und 
stellte d am it „den bürgerlichen G lau b e n  a n  eine mögliche 
G e rm an isa tio n "  a l s  h in fä llig  h in . W eder deutscher Wunsch 
noch deutsche Absicht seien e s , frem den V olksteilen  d a s  V olks­
tu m , die S prache oder die K u ltu r  wegzunehm en, um  ihnen  
d a fü r  eine frem de, die deutsche, aufzuzw ingen. „D eutschland 
gebe keine A nw eisung fü r die Verdeutschung nicht-deutscher 
N a m en  a u s ,  im  G egenteil: E s  wünsche dies nicht."

E s  blieb aber nicht bei diesen beredten W o r t e n .  I h n e n  
folgten T a t e n ,  die den g rößten  Z w eifler a n  der A ufrich­
tigkeit der deutschen Absichten vom  guten deutschen W ille n  
überzeugen m üßten .

I n  dieses K ap ite l gehört die über u n m itte lb a re s  E in ­
greifen des R eichskanzlers erfolgte E in b eru fu n g  eines D  ä  - 
n e  n  in den S ta d t r a t  von F l e n s b u r g ,  obw ohl dieser bei 
der W a h l die erforderliche A nzah l von S tim m e n  a u f  seine 
P erson  nicht vereinigen konnte.

W e ite rs  äuß e rte  sich kürzlich der P o l e n f ü h r e r  im 
Reiche, D r . K  a c z m  a  r  e k, daß sich die Lage seiner V olks­
genossen in letzter Z e it in  jeder B eziehung gebessert habe. 
Schließlich w a r  vor nicht lan g e r Z e it in  der „ D  o m  v n  a " ,  
e inem  W endenb la tte , zu lesen, daß die E in s te llu n g  der deu t­
schen B ehö rden  gegenüber den B e lan g en  dieser slawischen 
M in d e rh e it keinerlei A n la ß  zu K lagen  gebe.

Trotzdem  w ollen bösw illige V erdäch tigungen  nicht schwei­
gen, die dem Deutschen Reich imperialistische Absichten a u f  
E in v erle ib u n g  frem dsprachiger E rde und  E n tn a tio n a lis ie ru n g  
von  dem deutschen D ra n g  nach dem  O sten sich in den W eg 
stellenden fremden V olksteilen  unterschieben.

Dieses von  der deutschfeindlichen W e lts to n t organisierte 
Kesseltreiben rechnet ebenso m it der E laubensseligkeit a l s  der 
Unwissenheit der b re iten  Volksm assen, die von  d er g ru n d ­
legenden R assentheorie nichts weiß, die die V olkspolitik  im  
Reich bestim m t u n d  eine V erw ässerung des D eutschtum s durch - 
A ufnahm e b re ite r Schichten nicht-deutscher Rasse nicht zu läß t.

D e r  andauernde  V e rleu m d u n g s- und  D erhetzungsfeldzug 
gegen deutsche Absichten u n d  P lä n e  w ill den G a n g  der n a ­
turgegebenen Entw icklung hem m en, die a u f  die W ieder­
au fn ah m e der n u r  nach W iederherstellung  der durch d a s  
V erbrechen von V ersa ille s  schwer getroffenen M ach tge ltung  
des Deutschen Reiches möglichen v e r trau en sv o llen  Z usam ­
m enarbeit a l le r  V ölker hinzielt. I n  diesem S in n e  geht der 
K a m p f der von  U nfrieden  u n d  U n o rd n u n g  lebenden und  
d ahe r a u f  deren E rh a l tu n g  bedachten dunklen K rä f te ;  ihre 
T ätigkeit t r i t t  ganz besonders in  jenen  L än d e rn  zu T a g , 
deren Z ukun ft m it der des R eiches verbunden ist.

U n g a r n  ist der beste Zeuge fü r  diese B e h au p tu n g . Nicht 
n u r  seine staatlichen In teressen , sondern auch die Zukunst 
der m a g y a r i s c h e n  N a t i o n  d rä n g en  geradezu eine 
n a tionalbew uß te  ungarische P o litik  in  d a s  F ah rw asser der 
deutschen. V o n  jüngeren  u n d  lebensstärkeren frem den V ö l­
kern umschlossen, m uß  d a s  m agyarische Volk im  slawisch­
rom anischen M ee r untergehen , fa lls  e s  sich nicht rechtzeitig 
im  S chatten  des R eiches u n d  der deutschen N a tio n , die a n  
seiner E rh a l tu n g  zw ang läufig  interessiert sind, S icherung 
schafft.

J e  m ehr diese E rk e n n tn is  im  H erzen des M a g y a re n tu m s  
h e ran re if t, desto üppiger schießt die S a a t  in  die H alm e, die 
nicht a lle in  die B eziehungen zwischen B e r lin  und  B udapest 
stören, sondern auch die der ungarischen R eg ierung  zum  u n ­
garländischen Deutschtum  verg iften  soll.

Z u  unserem  Leidwesen müssen w ir  a n  der heu tigen  L age 
unserer Volksgenossen im  S t .  S te fan sre ich  erkennen, d aß  
dieser trau r ig e  Feldzug keinesw egs erg eb n is lo s  w a r. W e n n  
die n a tio n a len  und  vo r a llem  die k u l t u r e l l e n  V e rh ä l t­
nisse der rund  6 0 0 .0 0 0  S eelen  betragenden  deutschen M in d e r­
heit in U n g a rn  noch im m er viel zu wünschen übrig  lassen 
und  der sie betreuende „U ngarländische Deutsche V o lksb il- 
v u n g sv e re in "  in  der letzten Z e it schwersten A n g riffen  u n d  
H em m ungen  in seiner Entw icklung ausgesetzt w a r , so ist d ies 
f rag lo s  in  erster L in ie der ebenso zäh  geführten  a l s  u n w ü r ­
digen V erhetzung zu verdanken, die in  U n g a rn  von deutsch­
feindlicher S e ite  gegen a l le s  betrieben  w ird , d a s  deutsch denkt 
und  fü h lt oder n u r  fü r  die Zweckmäßigkeit einer V e rtie fu n g  
der deutsch-ungarischen s t a a t l i c h e n  B eziehungen  e in tr i t t .

W e n n  der Gedanke der deutschen Volksgem einschaft, der 
m it dem der T re u e  zum  u n g a r i s c h e n  S t a a t  sehr g u t 
vere inbar ist, sich n u n  auch a u f  ungarisch-staatlichem  B o ­
den verbreitet, so können und  d ü rfen  in  dieser Tatsache keine 
G efah ren  fü r  den B estand  und  die U noersehrbarkeit des N  a -  
t i o n a l  st a a t e s d e r  M a g y a r e n  erblickt w erden, fü r  
den d a s  ungarländische D eutschtum  auch heute G u t  und  B lu t  
einzusetzen bereit ist.

I n  einem  un län g st erschienenen „ K a t e c h i s m u s  f ü r  
A u s l a n d p o l e n "  heißt e s :  „ P o le n  ist ü b e ra ll do rt, wo 
P o le n  leben. Je d e r  P o le  h a t d a s  angeborene gleiche Recht 
a u f Zugehörigkeit zur großen polnischen F a m ilie . D e r  P o le  
im  A u s la n d  bekennt sich kühn u n d  offen zum  P o le n tu m , er 
bekundet ab e r auch dem  S ta a te ,  in  dem  e r w o h n t, die gebüh­
rende staatbürgerliche L o y a l i t ä t . . . "

Über diese Leitsätze regt sich die „W eltöffentlichkeit" nicht 
au f. W elches W u tg eh eu l w ürde sie ab e r anstim m en , w enn in 
d e u t s c h e n  L an d en  ein ähnlich lau ten d e r „K atech ism u s  
fü r  A u s la n d s  d e u t s c h  e“  d a s  Licht der W e lt  erblicken 
w ü rd e?

G leiches Recht fü r  a l l e  V ölker!
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heilen über die A u fte ilu n g  der M a n d a te  verständigen werde, 
jo bah es zu einem  eigentlichen W ah lkam pf üb erh au p t nicht 
käme.

Vereinigte Staaten von Amerika.
D a s  S te u e rp ro g ra m m  des P rä s id en te n  R  o o s e v e l t 

w urde im  Finanzausschüsse angenom m en und  d am it feine 
A nnahm e in  den gesetzgebenden H äusern  gesichert. D a s  
S te u e rp ro g ram m  des P räs iden ten  verfolgt den Zweck, die 
jährliche B esteuerung der G ro ß u n te rn eh m en  und der großen 
V erm ögen um  eine M illia rd e  D o lla r  zu erhöhen. D a s  B e ­
kanntw erden der genauen  Z ah le n  h a t jedoch in m ancher H in ­
sicht die E rw a rtu n g e n , bezw. B efürchtungen  überschritten. 
B esonders hoch ist die Erbschaftssteuer, die b is  zu 3 0 0 .0 0 0  
D o lla r  4  P ro z e n t b e träg t und  b is  a u f  7 5  P ro ze n t bei einem 
V erm ögen von 10 M ill io n e n  D o lla r  steigt. D ie  G e w in n ­
steuer bei U n ternehm en  steigert sich von 10 P ro ze n t a u f  20  
P rozen t und  d a rü b er. D ie E inkom m ensteuer von E inze l­
personen beträg t 6 0  P ro z e n t bei 1 M ill io n  und  geht b is  au f 
80  P ro z e n t bei 10 M ill io n e n . V o n  vielen G egnern  des 
P rä s id en te n  w ird  seine S teuerbotschaft a l s  „sozialistisch" be­
zeichnet. Rooseoelt habe d a s  S ch lagw ort des S e n a to r s  S o n g , 
„ T e ilt  den R eich tum ", annektiert. E s  ist kaum  ein Zw eifel, 
Lah d as  S te u e rp ro g ra m m  in  beiden H äusern  gebillig t w er­
den w ird .

Paraguay — Bolivien.
D ie F riedenskonferenz fü r  den G r a n  C h a c o -S tre itfa ll h a t 

bere its  begonnen. D ie K onferenz genehm igte eine vom  a r ­
gentinischen D elegierten verlesene E rk lä ru n g , die d a s  P r o ­
tokoll von B u e n o s  A ire s  vom  13. J u n i  d. 2 .  ra tifiz ie rt und 
den W affenstillstand  b is  zu r vollständigen D urch füh rung  der 
in  dem  P ro to k o ll vorgesehenen S icherhe itsm aßnahm en  ver­
län g e rt.-------------------- ---------------

Die deutsch-polnische Annäherung.
D er polnische A ußenm in ister B e c k  ist in  B e r l i n  e in ­

getroffen und  w urde von Reichskanzler H i t l e r  in  zwei­
stündiger A udienz em pfangen. D ie B e rlin e r  Presse schenkt 
der Anwesenheit des polnischen A u ß en m in is te rs  a lle rg röß te  
Aufmerksamkeit. A llen th alb en  w ird  die B eständigkeit der 
deutsch-polnischen freundschaftlichen B eziehungen  betont. D a s  
„ B e r lin e r  T a g e b la tt"  schreibt, daß  b is  zu diesem Besuch und  
seit den M a ita g e n  1 933 , die die erste A n n ä h e ru n g  zwischen 
Deutschland und P o le n  gebracht haben , sich die Entw icklung 
dieser neugestim m ien B eziehungen sozusagen a u f  kaltem  W ege 
vollzogen habe. E s  h ä tten  nicht die heute so üblichen B e ­
suche stattgefunden. D ie deutsch-polnische A n n ä h e ru n g  be­
wege sich a u f  zwei W egen: E s  sei die M ethode angew and t 
w orden , P ro b lem e, die beide Völker schwer b eu n ru h ig t haben, 
in  e inen  E ip sv e rb a n d  zu legen, um  durch ungeh indertes, u n ­
gestörtes W irken  die N a tu rh e ilu n g  herbeizuführen. Diese 
M ethode habe bere its  erfreuliche W irkungen  a u f  die G esam t­
heit des deutsch-polnischen V erhältn isses gehabt, auch w enn 
von beiden S e iten  m it lebhaftem  In teresse nach D anzig  h in ­
übergesehen werde. D azu  komme aber auch eine aktive 
M ethode. Beide L ä n d e r h ä tte n  sich die A ufgabe gestellt, zu ­
nächst e inm al vor ih ren  eigenen T ü re n  zu fegen. S ic  
wünschten nicht V e rträ g e  einzugehen, die durch juristische 
F o rm e ln  beide L ä n d e r in durchaus unerwünschte L agen  b r in ­
gen, zum  Beispiel P o le n  dem  sowjetrussischen Durchmarsch 
aussetzen könnten. B e io e^ L än d e r h ä tten  den W e r t eines 
fortlaufenden  G edankenaustausches erkannt, a u f  der B asis  
jener O ffenheit, die durch E in fachheit der P rob lem ste llu n g  
a m  besten gefördert werde.

Auch die polnische N eg ierungsprehe fä h r t  fort, dem  B e r ­
liner Besuch Becks ü b e ra u s  freundliche K om m en tare  zu w id­
m en. D er m it dem polnischen A ußenm in isterium  eng zusam ­
m enarbeitende „ K u r je r  P o r a n n y "  em pfiehlt in  eindeutigen 
W o rte n  P o le n  a l s  V e rm ittle r  zwischen D eutschland und  
F rankreich . D ie E in ig u n g  zwischen Deutschland und F ra n k ­
reich bezeichnet d as  B a t t  a l s  eine N otw endigkeit fü r die S t a ­
bilisierung des europäischen F ried en s . Diese A ussöhnung  ist 
angesichts des unbestre itbaren  F r ie d e n sw ille n s  beider M ächte 
unzw eifelhaft möglich, sofern die technische u n d  daher in ih rer 
W ichtigkeit zw eitrangige F ra g e  der R ü stu n g sq u o te  erledigt 
sein w ird . ---------------

Die°Neuregelung des Ausreiseverkehres.
D ie N euregelung  des A usreiseverkehres fü r  österreichische 

B u n d esb ü rg e r durch den M inisterra tsbeschluß  vom  2 9 . v. M . 
h a t  in  w eiten Kreisen der Öffentlichkeit vielfach falsche D eu ­
tu n g en  erfah ren . A us G ru n d  authentischer In fo rm a tio n e n  
ist die Politische Korrespondenz in  der Lage, eindeutige A u f­
k lärungen  zu geben:

1. D ie B e ib rin g u n g  einer A usreisebew illigung  ist nicht e r­
forderlich fü r RSisen nach folgenden S ta a te n :  A lb an ien , 
B rasilien , K u b a , D än em ark  und I s l a n d ,  D anzig , E s tlan d , 
F in n la n d , F rankreich , G ro ß b rita n n ien  und  I r la n d ,  I t a l i e n ,  
J a p a n ,  L e ttlan d , Liechtenstein, L uxem burg , N iederlande, 
N orw egen, P a n a m a , P o r tu g a l ,  Schweden, Schweiz, Tsche­
choslowakei, U n g a rn , U ru g u a y , V a tik a n -S ta d t. Bezüglich 
dieser S ta a te n  bleibt es bei dem b isherigen  Z ustand .

2 . F ü r  die A usreise nach S ta a te n ,  fü r die derm alen  noch 
der S ich tverm erkszw ang besteht, und zw ar nach B elg ien , 
B u lg a r ie n , P o le n , R u m ä n ie n , S p a n ie n , T ürkei und  einige 
überseeische S ta a te n ,  bedarf es fü r die österreichischen B u n ­
desbü rger e iner besonderen B ew illig u n g , die von der nach 
dem  A u fen th a ltso rte  des B ew e rb e rs  zuständigen Fachbehörde 
(politische B ezirksbehörde, B undespolizeibehördq oder S ta d t-  
m ag is tra t) gegen E r la g  e in e r V e rw a ltu n g sg eb ü h r von 3  
S ch illing  pro  P a ß  ohne jede weitere B edingung sofort e rte ilt 
w irb.

3 . Österreichische B u n d esb ü rg e r, die, im  I n l a n d  ihren  
W ohnsitz oder ständigen A u fen th a lt haben u n d  die A usre ise­
bew illigung  nach Jugoslaw ien  anstreben , müssen der P a ß ­
behörde vorerst eine B estä tigung  der zuständigen S te u e r ­
behörde beibringen, derzufoilge sie keine S teueroerb ind lich - 
keiten haben  oder diese sichergestellt sind, bezw. durch die A u s ­
reise nicht gefährdet werden. U m  diese B estä tig u n g  haben 
die P a r te ie n  bei der zuständigen S teuerb eh ö rd e  m itte ls  eines

„ B o t e  v o n  de r  P b b s "

f lf l l tü S ild je  front ölatDDoftn a i f l i ü s .
I n  diesem M o n a t  j ä h r t  sich zum  erstenm ale der T a g , a n  

dem B undeskanzler D r . D o l l f u ß  durch M ö rd e rh an d  ge­
fa llen  ist, jener 25 . J u l i  1934 , der u n s  den M a n n  a u s  u n ­
serer M itte  n ah m , der w ohl, und d a s  müssen auch seine ä rg ­
sten F einde, soferne es über den T od  h in a u s  noch solche g ibt, 
anerkennen, n u r d a s  Beste fü r  Österreich, fü r sein Österreich, 
w ollte. W e n n  m a n  zurückblickt aus die S itu a tio n , in der 
D r . D o llfuß  sein schweres A m t a l s  K anzler übernahm , kann 
m an  erst die G röße dieses M a n n e s  erkennen, der, so klein e r  
auch von G estalt w a r , Übermenschliches geleistet ha t. A ber, 
und d a s  w a r sein F eh le r, er h a t zu viel des G u ten  getan , 
d a s  konnten Österreichs F einde nicht sehen, und daher m ußte 
er weg. Leider ist ihnen  dies gelungen, aber andere , die a n  
seine S te lle  getreten sind, haben d a s  E rbe  m it der V erpflich­
tu n g  übernom m en, im  S in n e  D r. D o llfu ß  a n  Österreich 
w eiter au fzubauen , w a s  auch trotz a lle r  bestandenen und  be­
stehenden Hindernisse gelingen wirb. D azu  ist notw endig der 
feste Zusam m enschluß a lle r  jener, die gew illt sind, a m  A us­
baue m itzuarbeiten , der Zusammenschluß a lle r  in  der V a te r ­
ländischen F ro n t .  V o r a llem  m uß aber noch eines geschehen, 
und dazu ist eben fa lls  fester Zusam m enschluß notw endig, die 
A u sm erzu n g  a lle r  S ab o teu re  in  den verschiedensten Ä m tern , 
speziell in den Ä m tern  in W ien , wo noch so a n  m ancher 
S te lle  ein  Unwesen getrieben w ird . E rs t w enn dies geschehen 
ist, und  dazu w ollen  w ir in  der Vaterländischen F r o n t  t a t ­
kräftigst m ita rbeiten , w ird  der W eg frei sein zu einem  schö­
nen u n d  glücklichen Österreich fü r  a lle . E s  ist P flich t einetz 
jeden Ö sterreichers, unseres toten K a n z le rs  D r . D o llfu ß  zu 
gedenken. D ies  soll auch in W aidhofen  a . b. P b b s  in  ernster, 
w ürdiger W eise geschehen. Diesbezügliche W eisungen w er­
den noch folgen. *

schriftlichen, m it einem  S chilling gestem pelten A nsuchens e in ­
zuschreiten. Nach V orliegen der S teuerbestä tigung  entscheidet 
die P aßbehö rde  über d a s  Ansuchen. (Österreich v erlang t 
n un m eh r d am it den gleichen N achw eis, den bekanntlich derzeit 
Ju g o slaw ien  von seinen S ta a ts b ü rg e rn  fü r  die A usreise nach 
Österreich fordert.)

4 . D ie besonderen B estätigungen , die fü r den R eisever­
kehr nach Deutschland in  K ra f t  stehen, bleiben u n b e rü h rt.

Vootsunglück bei Sarmingstein.
B ei S a rm in g ste in  kenterte a m  4. J u l i  au f der D o n a u  eine 

Z ille  m it v ier Insassen. Zw ei Burschen und ein junges 
M ädchen  fanden den Tod. A m  Abend des 3 . J u l i  kamen 
zwei b isher noch unbekannte Burschen nach G rein , in  deren 
B egleitung  sich eine junge  F r a u  befand. S ie  kauften eine Z ille  
fü r eine D o n a u fa h r t  nach M elk, zu der sie auch die H a u s ­
gehilfin  M a r ia  H o l z e r  einluden, die sich gerade in  G rein  
au fh ie lt. D ie vier P erso n e n  tra te n  um  etw a 2 0  U h r die 
F a h r t  a n  und kamen zwischen S t .  N ikola und  S a rm in g ste in  
in ein heftiges G ew itter. I n  dem ström enden R egen  ü ber­
sahen sie ein a u s  dem  W asser ragendes W rack eines gesunke­
n e n  Schisses und  fuhren  au f. Durch die W ucht des A n ­
p ra lle s  kenterte die Z ille  und  sämtliche Insassen stürzten in 
den S tro m . D re i von ihnen  versanken und  kam en nicht 
w ieder a n  die Oberfläche. M a r ia  H o l z e r  w urde 3 0 0  D ie­
te r  von den W ellen  abgetrieben . A us ihre Hilfeschreie e ilten  
drei M ä n n e r  herbei und re tte ten  die F r a u .  S ie  gab a n , dag 
sie die V erunglückten seit dem 1. J u l i  n u r  flüchtig gekannt 
habe und  m it ih n en  au f dem Eilschiff b is  G re in  gefahren  sei. 
E lfte r der Burschen, der e tw a 22  J a h r e  a l t  sein soll, heißt 
angeblich H r d l i c k a .  D a s  M ädchen, d a s  e in  rosarotes 
D irndlkleid tru g , dü rfte  2 0  J a h r e  a l t  gewesen sein.

Beim  Faltbootfahren tödlich verunglückt.
I n  der E n n sen g e  K rip p  bei G  r  o ß r  e i f l i n  g kenterte 

a m  29. v. M . ein m it zwei P ersonen , dem  E h e p a a r A le x a n ­
der und  H erm ine L i ch t n e ck e r  a u s  W ie n  besetztes Z w ei­
sitzerfaltboot. H erm ine Lichtnecker, die eine K opfverletzung 
erlitten  ha tte , w a r  sofort bew ußtlos und  versank in  dem 
S tru d e l. I h r  M a n n  konnte sich re tten . D ie Leiche der V e r­
unglückten konnte b isher noch nicht geborgen w erden.

Nachrichten.
Scharfe Ablehnung der englischen Vermittlung in Vom. R o m . 4. 

J u l i .  (T e l.-E o m p .) D ie englischen V erm ittlungsbestrebungen  im  abes- 
sinisch-italienischen K onflikt erlichten in der italienischen Presse auch 
w eiterh in  scharfe A blehnung  und Zurückweisung. U n te r anderem  schreibt 
die „ S e ra "  m it der U nterstützung A bessiniens habe die englische R eg ie­
ru n g  den W iderstand  des R cg u s  gegen I t a l i e n  gestärkt und  e in en  italie- 
nisch-abefsinischen K rieg  unverm eidlich gemacht. M i t  dem Vorschlag eines 
A iirtschaftsboiikotts gegen I t a l i e n  w ürden die V oraussetzungen für e in en  
europäischen K rieg  geschossen. M a n  könne nicht glaubest, daß sich u n te r 
den M itg liedern  des V ölkerbundes eine verantw ortliche R eg ierung  be­
re it fände, die englische A nregung  zu unterstützen. W en n  dies dennoch 
der F a l l  sein sollte, d ann  habe V a ld w in  recht gehabt, a ls  e r e inm al 
jagte, die H ie lt komme ihm  vor wie ein I r re n h a u s .

Ein neues Bekenntnis t'orb Allen» für Deutschland. Lord A llen  
os H urtw ood  schreibt in einem  B rie s  an  die „ T im e s " , nach sechzehn 
tragischen J a h r e n  gebrauche G ro ß b ritan n ien  seinen E in flu ß , um  die 
F eh le r auszulöschen, die E u ro p a  in  siegreiche und  besiegte 'M ächte ge­
te ilt h ä tte n . M it  eindrucksvoller E inhelligkeit habe d a s  britische Volk 
seine R eg ierung  beim  Ausstrecken der V ersöhnungshand  a n  D eutschland 
unterstützt. 'M it unbedingter Entschlossenheit zerschneide E n g lan d  d a s  
'.Netzwerk juristischer F o rm a litä te n  und  erreiche endlich den K e rn  des 
P ro b lem s. D ie britische öffentliche M e in u n g  bleibe dabei, daß nunm ehr 
n ichts die A nerkennung D eutschlands a ls  gleichberechtigte R a tio n  ver­
h indern  dürfe.

Luftabloinnie» zwischen Deutschland und England. P a r i s ,  3. J u l i .  
D em  B la t t  „ In fo rm a t io n "  w ird  a u s  B e r lin  gem eldet: I n  diplomatischen 
Kreisen w ird  erk lärt, daß die U n te rh an d lu n g en  zwischen den R eg ieru n ­
gen E n g lan d s  und  Deutschlands über den Abschluß e in es  Lustpaktes 
e inen  günstigen  V erlaus  nehmen. D ie  V eröffentlichung des P a k te s  ist 
für die nächste Z e it zu e rw arten . Z u  dieser N achricht, die in  P a r is e r  po­
litischen K reise» begreifliches E rs ta u n e n  hervorgerufen hat, trifft a u s  
L ondon folgende E rgänzung  e in : D er englische Botschafter in B e r lin , 
S i r  E r ic  P h i p p s ,  w ird  zu einer Rücksprache m it dem englischen 
A ußenm in ister S i r  S a m u e l t z o a r e  in  London e rw arte t. D ie deutschen 
V orschläge zu e iner Lustsahrtkonvention m it E n g la n d  w erden noch ge­
p rü ft. D ie  englische R eg ierung  h a t der E in le itu n g  von Besprechungen 
zugestimmt.

Seite 3.

„S. Z. 129“ im Oktober startbereit. D a s  neue Riesenlustschisf „L. Z. 
129“  t t 'r ö  seinen ersten T ra n sa tla n tik flu a  von F riedrichshasen  nach Lake- 
hurst E nde  O ktober S. I .  a n tre ten . A uf dieser ersten  F a h r t  w erden 50 
Passagiere und e tw a  25 T o n n e n  P o s t und  F rach t besördert, außerdem  be­
findet sich eine 4vkopsige Besatzung a n  B o rd  des  Luftschiffes. Z u m  
erstenm al w ird  ein  Luftschiff nahezu 100 P e rso n e n  übe r den A tlan tik  
befördern. D r. E c k e n e r  bezeichnete in  einem  Pressegespräch die neue 
Lustschisskonstruktion a ls  d a s  w iderstandsfähigste, schnellste und vollkom­
m enste Luftschiff, d a s  je m a ls  in  Friedrichshasen konstruiert w orden |ci. 
S e in e  vier S echzehnzy linder-D aim ler-B enz-D iesel-ü lm otoren , deren jeder 
1200 Pferdestärken h a t, entwickeln eine Stundengeschw indigkeit von  80 
M eilen . D r. Eckener schätzt, daß d a s  neue Luftschiff von F riedrichshofen  
nach Lakehurft und  R ew york nicht ganz 80 S tu n d e n  brauchen w ird , zum 
Rücksluge rechnet e r m it 48 b is  50 S tu n d e n  Geschwindigkeit.

D ie  deutschen Frontkämpfer in Frankreich. F ünfz ig  deutsche F r o n t­
kämpfer w eilen  in  diesen T agen  in  Frankreich  zum  Besuch der franzö ­
sischen F ron tkäm pfer. D ie P a rise r  Z usam m enkunft ehem aliger F r o n t­
kämpfer beider L ager w ird  von den meisten B lä t te r n  a ls  e in  aufrichtiges 
B ekenn tn is  zum F rieden  bezeichnet. D ie N iederlegung e ines  K ra n z es  am  
G rabe  des  unbekannten  französischen S o ld a te n  durch die deutsche F ro n t-  
käm pserabordnung w ird  ebenso hervorgehoben, w ie  die G en u g tu u n g , die 
die deutschen G äste über die ih n e n  gew ordene freundliche und  sogar 
freundschaftliche A usnahm e geäußert haben. „G estern F e inde , heute K a ­
m eraden, m orgen F reu n d e .“ Diese W o rte  des F ü h r e r s  der deutschen 
A bordnung  sahen nach Ansicht des „O euv re“ die Ergebnisse der P a rise r  
B esprechungen zusammen. S ie  seien ein  gu te r Abschluß der B egegnung. 
M a n  brauche setzt n u r noch fortzufahren . I m  „ P e t i t  J o u r n a l ' gib t 
L ange seiner Ü berzeugung Ausdruck, daß der Besuch deutscher F r o n t­
käm pfer in  P a r i s  die deutsch-französische A n n ä h eru n g  gefördert habe. D a  
Botschafter v. R ibben trop  voraussichtlich sobald nicht nach P a r i s  kom­
m en w erde, könne m an  dem  Besuche eine besondere B edeu tung  beim epen. 
N a tü rlich  fehlt e s  nicht a n  kritischen und m ißtrauischen B etrach tungen  zu 
der Frontkäm pserbegegnung. S o  überschreibt ,H o m m e L ib re“  seinen 
K o m m en ta r: „D er G eier h in te r der S ch w alb e" . D a s  B la t t  greift au f 
die B egrüßungsansprache zurück, die H errio t in  L yon  beim  E m pfang  
e iner deutschen F ron tkäm pseraborSnung  gehalten  h a t, w obei e r das 
S p rich w o rt von der Schw albe, die noch keinen S o m m er mache, z itierte. 
S o ll te  der G eier von einst, so schreibt „H om m e L ib re"  sich nicht in  eine 
S chw albe verw andelt haben, n u r um  sich w ieder im  geeigneten A ugen ­
blick besser in  e inen  G eier verw andeln  zu können?  D a s  sollten die e h r­
lichen L eute in  Frankreich wissen. W e r  habe recht, die Schw albe  von 
L yon  oder die R aubvogel von B e r l in ?

Oertliches
aus Waidhofen a .d .P . und Umgebung.

* G ebu rt. G eboren w urde: A m  22 . J u n i  ein M ädchen 
E  l f r  i e d e des H e rrn  Heinrich P  e t  t  e r , Schm ied, 2)66= 
sitz 133 , und der M a r ia  geb. Bitschi.

* Persönliches. A n  der techn. Hochschule in  W ie n  h a t 
H e rr  Heinz M i r b e k  die letzte S ta a t s p r ü f u n g  (G eodäsie) 
m it sehr gu tem  E rfo lg  abgelegt und d a s  I n g e n i e u r -  
d i p l o m  erhalten .

* Heimatschutz W a idhofen . —  D ekorierung . A m  S a m s ­
tag  den 29 . J u n i  1935  fand in  W ie n  die D ekorierung  von 
H eim atfchutzführern sta tt. Dieselbe n ah m  L an d e sh au p tm an n  
M a jo r  v. S a a t  vor. A u s  W aidho jen  a . d. P b b s  w urden  
dekoriert: M i t  dem g o l d e n e n  D e r  d i e n  st z e i c h e n  
G aus. D r . E d u ard  F r i t s c h ,  R eg .K om . I n g .  R ichard
0  j e i ,  B a o n s .K o m . F ritz  B  u  ch e d e r. M i t  dem s i l b e r ­
n e n  V e r d i e n  st z e i c h e n  Bezf. F ra n z  E r o h m a n n ,  
A lb ert H e r z i g  von der K om m andoab t. und M a x  
W a t z i n g  e r .

* P rc iszue rkennung . D ie S chü lerin  der 4 . H auptfchul- 
klasje Z ä z ilia  A u ß e r l e i t n e r  in  W aidho fen  a . d. 2). 
h a t  fü r  den besten Aufsatz über d a s  T h em a „H eim aterde , 
w underho ld"  einen L an d e sp re is  in  der Höhe von 2 0 0  8 , 
verbunden m it einer freien B a h n fa h r t  nach W ie n  und m it 
einem  v iertäg igen  A u fen th a lt daselbst zuerkann t e rh a lten . 
D e r S chü ler der 4. Hauptfchulklaffe J o h a n n  E  a  m  s  r  i e g -
1 e r  erhielt einen B ezirk sp re is  (silberne U h r).

* S p o rtstiegeroere in igung  W aidho fen  a .  d. 2)bbs. S o n n ­
tag  den 7. J u l i  findet bei schöner W it te ru n g  w ieder ein 
S chu lungs-G leitfliegen  sta tt (H ahn lre itw iefe). D a s  A b h a l­
ten des F lu g ta g e s  w ird  durch Aufstecken e ines F ähnchens 
a m  F reifingerberg -S chaukasten  bekanntgegeben.
_  * Fcuerschützcngesellschaft. A m  S o n n ta g  den 7. J u l i  
Schießen der Feuerschützengesellfchaft W a id h o fen  a .  d. 2)bbs. 
Z u r  A ufste llung  gelangen: Standscheibe, Stehbock. 23egmn
2  U h r nachm ittags. Schützen, e r fü ll t  eure P flich t gegenüber 
eu rem  V ereine! G äste herzlich w illkom m en. Schützenheil!

* H errlich  erfrischend u n d  re in ig e n d  w irk t die vo n  M il l io n e n  täglich 
gebrauchte E h lo ro d o n t-Z ah n p a s te . V ersuch ü b erzeu g t. T u b e  S  — .90.

* E in za h lu n g  in  den Leichenbestattungsverein  der ösfentl. 
A ngestellten findet s ta tt a m  S o n n ta g  den 7 . J u l i  von 9  b is  
12 U h r v o rm itta g s  im  E x tra z im m e r ( B r a u h a u s  2 a x ) .

* F eu erw eh rau ss lu g . S o n n ta g  den 21 . d s . u m  3 U h r
nachm ittags findet der übliche F e u e rw e h ra u s flu g  zum  G ast- 
haufe des K am eraden  H a n s  F e h r m ü l l e r ,  W e y re r -  
ftraße, statt, wozu schon heute a lle  au sü b en d en  und u n te r ­
stützenden M itg lied e r sam t ih ren  F a m ilie n  höflichst einge­
laden  werden. E in t r i t t  frei. M usik- und  E esan g v o rträg e .

* 2>kwu-Reisebnro. —  Gesellschastssahrtcn. 10. u n d  11. 
J u l i :  2 -T a g e -F a h r t  nach W ie n , F a h rp re is  8  14 .— . 10. 
J u l i  nach L inz, F a h rp r e is  8  7 .— . 13. J u l i  nach M a r ia z e ll ,  
F a h rp re is  8  7 .— . 20 . J u l i  nach M a r ia  M u s tis t , F a h rp r e is  
8  3 .— . 25 . J u l i  a u f  den P ö ftlin g b e rg , F a h rp r e is  8  7 .50 . 
A lle s  N ä h e re  a u f  den Anschlägen. —  V o r a n z e i g e :  
3 -T a g e -F a h r t  nach B udapest zu r großen  S te fa n s fe ie r  am  
20 . A ugust. A b fah rt a m  19. A ugust, R ückfahrt a m  21 . 
A ugust.

* Heim atschutz-Konzert. E s  w ird  nochm als d a ra u f  a u f ­
merksam gemacht, daß d a s  Heimatschutzkonzert am  kom m en­
den S o n n ta g  den 7. J u l i  in Z e ll a . d. 2 )bbs bei S tru n z

Öffentliche Abrechnung der Birkenlieferung für 
Fronleichnam 1935 und Dank.

Einnahmen: F ü r  2 9 3  Stück B irken  ä  6 0  Groschen 
8  175 .80 .

Ausgaben: F ü r  B irken  und  Z u fu h r  8  7 5 .— , fü r  d a s  
F ä l le n  und  P fla n z e n  8  6 0 .— , fü r  K ost und  G etränke  a n  die 
F u h r -  und Z im m erleu te  8  1 9 .87 , Überschuß 8  2 0 .9 3 . Z u ­
sam m en 8  175 .80 .

A llen  S p en d e rn , welche zu r Deckung der M üfü fosten  bei­
trugen , fei der beste D ank gesagt.

Das Bürgcrlorps-Kommando.
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Bauernschaft Mostviertel.
A m stetten. D ie O bstanlage der Landes-Landw irtfchastskam rner am  

Pöchhockerhof bei Slm stettcn ist m it 1. J u l i  b. I .  in  bi« V e rw a ltu n g  der 
Landw irtschaftlichen Schule G ießhübel bei Slm stettcn übergegangen. 
D ie n sta g  den 25. J u n i  w a r H err Hosrat L ö s c h n i g  in  B eg leitung  des 
H errn  R e g ie ru n g sra te s  H  i 11 e r  e r  in  der A nlage erschienen, sprach 
dem scheidenden H errn  Ö konom ierat A nton  K r o n e d e r  fü r  sein 35- 
füb riges  W irken im  O bstbau  des  M ostv iertels  den verdienten D ank au s . 
H err D irektor I n g .  R o t z  übernahm  die W eite rfü h ru n g  der O bstanlage.

K iehhübl bei Slm stettcn w urde für die E rrich tung  e iner M ostviertier 
B auernschule vom Lande Niederösterreich um  den B e tra g  von 150.000 
S ch illing  H errn  R ittm eister Friedrich K ra fft-E b in g  freihändig  abgekauft. 
D ie  W irtschaft u m jag t 3 Höfe und h a t ein G rundausm atz  von 142 Joch. 
M i t  dieser E rw erb u n g  h a t das  L and  Niederösterreich dem M ostvierte! 
d a s  zurückgegeben, w a s  ihm  vor über dreißig J a h r e n  durch die A uflösung 
des E d tho jes  genom m en w urde. F ü r  die M ostv iertler B a u e rn  bedeutet 
dieser A nkauf neue H offnung, datz bald  eine B ild u n g sstä tte  der B a u e rn ­
jugend geschaffen w ird , die der Gegend und der E ig e n a rt ih rer B ew ohner 
angepaßt ist.

D ie B czirksbanernkain iner Slmstettcn ist dieser T a g e  m it ihrer K anz­
lei vom R a th a u s  in  d a s  alte B ezirksgerichtshaus am  H auptplatz. K anz­
ler D r . D ollfutz-Platz 30 , übersiedelt. D a m it ist auch die G eschäftsfüh­
ru n g  der Kam m eroersicherung, der Weidegenoffenfchaft. d es  la n d w irt­
schaftlichen F o rtb ildungsoereines , des Schw einezuchtvereines, der V ieh- 
anm eldestelle, der Zw eigstelle des landw . A rb e its am tes  und  die ü b e r -  
nahrnsste lle  des d.ö. W irtschaftsverbandes dah in  verlegt.

G astgeber sich w ohl a lle  M ü h e  geben w e rten , den S o m m e r­
gästen h ier recht zufriedene, gute T age zu bereiten, fo können 
m ir erw arten , datz viele S om m ergäste  auch wiederkommen 
und fü r  unsere Som m erfrische werben werben.

* „Auf in Gott’s Nam', dir Türken fan d o !"  I n  die 
lauen  Nächte von P e te r  und  P a u l  hörte m an  wieder jene 
eigenartige M elodie u n d  jene den F rem d en  unverständlichen 
R ufe  e r tö n e n , die u n s  W aid h o fn ern  fo v e r tra u t klingen und 
die u n s  d a ra n  e r in n e rn , datz unsere V o rv ä te r  w ehrhaft w a ­
ren und datz sie schwere K äm pfe zu bestehen ha tten . S ie  er­
in n ern  u n s  a n  die stolze V ergangenheit unserer S ta d t .  E s  
ist sehr erfreulich, datz unsere Sensenschmiede getreulich a n  den 
a lten  S i t te n  und  G ebräuchen festhalten und  dam it dazu bei­
tragen , datz die Z usam m enhänge m it unserer V ergangenheit 
nicht v erlo ren  gehen. Hoffentlich w erden diese schönen S i t ­
ten und  Gebräuche auch fü rderh in  geübt und  w erden noch 
K inder und  K indeskinder diesen R u f  hören  und  den K län g en  
der „T ü rkenp fe iferln "  lauschen!

* Volksbücherei. D ie Bücherei bleibt vom  7. J u l i  b i s  
2  3.  A u g u s t  g e s c h l o s s e n .

* St. Leonhard a. W. ( T o d e s f a l l  e .) A m  M ittw och 
den 3 . ö s. ist die P r iv a te  F r a u  Z ä z ilia  S a u m g a r t l  im  
51 . L ebensjah re  gestorben. —  A m  F re ita g  den 5 . d s. ist die 
P r iv a te  in  K renbichl, F r a u  M a r ia  K o r n t h e u e r ,  im  
71. L ebensjah re  verschieden. R. I. P .

* H öllenstein. (K  och v o r  t r  a g . )  Aus V eranlassung des Licht- und 
K ra ftv e rtr ieb es  der Gem einde H öllenstein veranstalte ten  die Ö sterr. 
S iem ens-Schuckert-W erke e inen  K ochvortrag au f dem elektrischen Koch­
herd P r o to s  am  D ie n s ta g  den 25. J u n i  im  S a a le  zur „G oldenen  
S en fe"  des Easthofes Edelbacher, welcher von vielen  In te ressen ten  und 
H a u sfrau e n  besucht w a r. D er B e trie b sle ite r des Licht- und  K ra f t­
vertrieb s . H err A n to n  S t e i n b a c h e r ,  eröffnete die V ersam m lung m it 
e in leitenden W o rte n , w orau f H err V e rtre te r K  l e c a  n  der S .S .-W erk e  
die technischen E rk lä rungen  über den K ochappara t P r o to s  abgab. E r  
erk lärte, daß  m an  m it der gew öhnlichen Holzheizung viel zu hohe T e m ­
p e ra tu re n  von 800 b is  1000 G ra d  erzielt, die g a r  nicht notw endig  find 
und auch ungenützt in  den K am in  gehen. D en n  zum Kochen u nd  B r a ­
ten  genügen 100 G rad  und  a ls  H öchsttem peratur 250  G rad . a lle s  andere 
sind ganz überflüssige Hitzegrade, welche n u r die schädlichen und  u n ­
angenehm en Erscheinungen des A n brennens. M ilchübergehens verursachen 
und daher d a s  Kochen m it Holz- und  K ohlenheizung besondere A ufmerk­
samkeit und  Geschicklichkeit erfordert. A ußerdem  verflüchtigen sich w e rt­
volle aromatische S to ffe  S ä f te  und V itam in e . M i t  dem elektrischen 
K ochapparat w erden diese S toffe aber in  den Speisen erha lten , w eshalb  
sie besser und schrnackhaster sind. E s  w urde  n u n  ein  elektrischer Z äN er 
e inm on tie rt, der K ochapparat P r o to s  eingeschaltet und  e s  begann F r l. 
E l l i  K  r  i f ch a  n  ihren  K ochvortrag. A uf e iner K ochplatte w urde die 
S u p p e  in  einem  T opf h ingestellt und  in  d a s  B ra tro h r  w urde oberhalb 
e in  S c h w ein sb ra ten  und un terha lb  eine T o r te  eingeschoben au f e n t­
sprechend übere inander angebrachten R osten und der Deckel geschlossen. 
F r l .  Krischan erk lärte  d a s  Einschalten m itte ls  der vorhandenen S c h a l­
ter auf drei verschiedene Hitzegrade, je nach der N otw endigkeit. D ie 
H andhabung  ist e ine sehr einfache. E s  g ib t hier kein A nb ren n en  oder 
übergehen . M a n  kann auch jederzeit den Koch- oder B ra t -  und Back­
prozeß, unterbrechen oder langsam  w e ite rw ärm en  lassen, indem m a n  den 
Schalte r au f den geringsten H eizgrad einstellt, so daß sich die H a u sfra u  
au f beliebige Z e it en tfernen kann. B ei der Rückkehr w ird  einfach der 
S cha lte r w ieder au f N r .  3 eingestellt. Nachdem so a lle s  vorbereite t w ar.

h ie lt F r l .  K rischan e in e n  sehr interessanten V o rtra g  übe r d a s  elektrische 
Kochen m it a llen  ih ren  V orteilen . S ie  erk lärte , w a ru m  m an  S chw eins­
b ra ten  m it a llen  G ew ürzen unbedenklich im  selben R o h r m it e iner sonst 
heiklen T o r te  einstellen kann, ohne daß ein  G ericht vom anderen  einen  
Geruch an n im m t. B e i der Holz- ober K ohlenheizung w erden durch die 
überm äß ig  hohen Hitzegrade näm lich die w ürzigen S to ffe  gespalten und 
ve rb re iten  sich in  der U m gebung übera ll. B eim  elektrischen Kochen ver­
b leiben  diese geruchverbreckenden S toffe im Gerichte und  riechen daher 
g a r nicht. Auch die natürlichen S ä f te  und der W assergehalt des Fleisches 
w erden  nicht w ie bei der überm äßigen  H eizung verdam pft, sondern beim  
Kochen un d  B ra te n  m it ausgenützt. B eim  elektrischen Kochen kann n a ­
türlich  auch der B ezug des S tro m e s  jo sparsam ausgenü tzt w erden, datz 
schon vor dem Garkochen oder B ra te n  abgedreht w ird  und daher kein 
S tro m  ungenützt verloren  geht. N u n  w urde der S tro m  abgelesen. F ü r  
d a s  F ertigstellen  eines M e n ü s  fü r  6 P e rsonen , bestehend a u s  S uppe , 
B ra te n  und T orte , w urden  1.55 K ilow atts tunden  verbraucht, w a s  bei 
dem S tro m p re is  von 10 Groschen p ro  K ilo w a tt den B e t ta g  von 15.5 
Groschen fü r den ganzen Kochvorgang ausm ach t. Also erstaunlich b illig  
gegenüber der Holz- und  Kohlenheizung. D er Licht- und  K ra fto e rtt ieb  
w ill keinesw egs dem Holzabsatze K onkurrenz machen in e iner Z e it, w o 
m an  direkt alle  Herde und Ö fen a u f Holzheizung einstellen w ill, um  
die so notw endige H ebung des Holzkonsums a nzubahnen . A ber der 
Licht- und  K ra ftoe rttieb  legt W ert auf A bgabe von m ehr K raftstrom , 
w eil durch die W irtschaftskrise eine sehr merkliche A bnahm e desselben 
zu konstatieren ist. D er allgem eine Holzkonsum w ird  den W enigerbezug 
von Holz fü r d a s  Kochen kaum verspüren , da  j a  d a s  Holz d e ra rt fü r  
technische Zwecke ausgenützt w ird , daß sogar anbrüch iges Holz z. B . 
von den E tern itw erken  zu technischen Zwecken verw endet w ird  und daher 
d a s  B rennho lz  e in e n  ganz u n v e rh ä ltn ism äß ig  hohen P r e i s  hat. F ü r  
die kleinen H a u sh a lte  ist eine E rsp a rn is  in dieser B eziehung schon sehr 
w ertvo ll, da  es den H a u sh a lt wesentlich v erb illig t und außerdem  die 
A rbeits le istung  verringert. Diesem gediegenen K ochvortrag folgte dann  
die Kostprobe des ausgezeichnet gelungenen S c h w e in sb ra te n s  m it K a r ­
toffeln und  der T orte . A lle  anw esenden H a u sfrau e n  und  In teressen ten  
spendeten reichlichen, w ohlverdienten  B eifa ll und e s  erfolgten viele B e ­
stellungen. w a s  der Zweck des V o r ta g e s  w a r. H err S t e i n b a c h e r  
sprach im N am en  der A nw esenden insbesondere F r l . K r i s c h a n  fü r  
ihren  interessanten, sehr anschaulichen, tem peram entvo llen  V o rtra g  und 
nicht zuletzt fü r den kulinarischen G enuß der vorzüglichen Speisen den 
w ärm sten  D ank a u s . ________ _

Amstetten und Umgebung.
— Der nächste evangelische Gottesdienst in  A m stetten  fin ­

det a m  S o n n ta g  den 7. J u l i  um  9 U h r v o rm itta g s  im  
evangelischen K irchensaale statt.

— Ftnsu Theresia Fmslcöcn gestorben. B e in a h e  u n ­
glaublich schien die K unde, die a m  D o n n e rs ta g  den 4 . J u l i  
in  den V orm ittagstunden  die S ta d t  durcheilte: F r a u  T h e ­
resia F r e i s t e h e n ,  F leischhauers- und H ausbesitzersgat­
ten — ■ w eit über die G renzen  unseres B ezirkes h in a u s  bestens 
bekannt und  beliebt —  ist gestorben. Noch vo r w enigen T a ­
g en  m ar die im m er eifrige und  tüchtige G eschäftsfrau  im  
Laden  tä tig  und  n u n  w urde die T eu re , im  52 . L eb e n sjah re  
stehend, abberufen  von  diesem Leben und  h in terlässt ih ren  
tief trau e rn d en  G a tte n  und  dre i S ö h n e . D a s  B eg rä b n is  
der Verblichenen w ird  m orgen , S a m s ta g  den 6 . J u l i ,  um  
3 U hr nachm ittags stattfinden.

—  Gartenfest. A m  S o n n ta g  den  7. J u l i  findet im  G ast­
h a u s  S ch illhuber m it B eg inn  um  3  U h r nachm ittags cm 
vom  E rs ten  A m stettner A ppernfchnalzer- und G ebirgstrach- 
ten e rh a llu n g so e re in  v eran sta lte tes  G arten fest statt. E ine  
fidele B auernm usikkapelle und  verschiedene B elu stigungen  
w erden fü r beste U n te rh a ltu n g  der G äste sorgen. D a s  Fest 
findet bei jeder W itte ru n g  statt.

— Fuhballfport. — Gruppe Ybbsgau. A m  S o n n ta g  den
7. J u l i  w ird die erste V o rru n d e  um  den Y bbsg au -P o k a l a u s ­
getragen . D ie P a a r u n g  ist folgende: „ H i t t a g ' N euda —
S .K . M elk ; Y bbs —  1. W a iüho fner S p o rtk lu b : A m stet­
ten II —  A lle rsd o rfs  U lm erfelo —  W ieselburg; „ B la u e  E lf"  
W aidhofen  —  H au sm en in g . P la tzw a h l h a t  der jew eils erst­
g enann te  V erein . S o ll te  ein S p ie l nach 9 0  M in u te n  S p ie l­
zeit unentschieden sein, so w ird  nach einer P au se  von 10 M i ­
n u ten  ein  zw eim al 15 M in u te n  dau e rn d es  Nachspiel a n ­
gesetzt; endet auch dieses unentschieden, so w ird  d a s  S p ie l 
neu  ausge trag en .

—  Schiedsrichterkurs. A u s  A nlast der proponierken R e ­
servenmeisterschaft 1935 /36  der Y bbsgauoereine w ird in A m ­
stetten ein 2  T ag e  dauernder Schiedsrichterkurs abgehalten . 
Voraussichtlicher K u rsb eg in n : S a m s ta g  vor dem Endspiel 
um  den Y bbsg au -P o k a l. K u rs le ite r  H e rr K  a  st l, O b m an n  
des W ie n er SchieSsrichterkollegium s. N e n n u n g en  sind an  
F ra n z  B u z a s ,  A m stetten, M ozartstratze , zu richten.

um  3 U hr nachm ittags stattfindet. I m  F a l le  schlechter W it­
te rung  w ird  d a s  K onzert im  S a a le ,  sonst im  G a rte n  a b ­
gehalten . M ufik : W a id h o fn er S tad tkapelle . E in tr i t t
S 1.— , fü r  K inder 8  — .50 , ebenso fü r U niform ierte . J u n g -  
V aterland frei. L a n d e sh a u p tm a n n  M a jo r  von B  a  a  r  h a t 
fein Erscheinen zugesagt.

* Kursvermehrung. I n  den M o n a te n  J u l i  und  A ugust 
verkehrt au ß e r S a m s ta g  n achm ittag s  auch a m  S o n n ta g  v o r­
m itta g s  e in  A u to b u s  a u f  den S o n n t a g b e r g .  A b fah rt 
7 .20 , R ückfahrt 1 0 .45  U hr.

* Die Sommerwohitungsoermieter werden w iederholt e r ­
sucht, bereits verm ietete W o hnungen  —  auch T eile solcher —  
sofort bei der Frem denverkehrsstelle , S ta rh em b e rg -P la tz , Elek­
trizitätsw erksgebäude , oder Bei B uchbauer, D r . D o llfu ß -P la tz , 
mündlich oder schriftlich a b z u m e l d e n .

* Toiüino Hieß. 2 T a g e ! S a m s ta g  und  S o n n ta g !  S a m s ­
tag  den 6. J u l i ,  (4 5 , % 7 , 9  U h r, und S o n n ta g  den 7. J u l i ,  
2 , (4 5 , % 7 , 9  U h r: „ K  l e i n e M  u t t i" . E in  ausgezeich­
netes Lustspiel m it F ran z isk a  © a a l, F r .  B enfer, O . W a l l ­
b u rg , E . V erebes u. a.

* Todesfälle. I m  hiesigen K rankenhause starben: A m
24. J u n i  M a r ia  S o n n l e i t n e r ,  K ind  des F ra n z  und 
der Josefa  S o n n le itn e r, unstet, im  2 . L ebensjah re . —  A m
25. J u n i  A lo is  A s c h a u e r ,  Pflegekind, im  5. L ebens­
jah re . —  A m  30 . J u n i  A loisia T a t z r e i t e r ,  W irtschafts­
besitzerstochter, G ro ß -P ro llin g , P fa r r e  Ybbsitz, im  30 . Le­
bensjahre.

* Heimatschutz SLaidhofen a. d. Ybbs. V om  herrlichsten 
W e tte r begünstigt, fand am  29 . u n d  30. J u n i  die S te rn fa h r t  
des K raftfah rk o rp s  des österr. Heimatschutzes statt m it dem 
Z iele W ien . U m  6  U hr frü h  fand die A b fa h rt von W a id ­
hofen a . ö. Y bbs sta tt, am  R ieöerberg w urde zusam m en­
gew arte t und  m itta g s  fand die E in fa h r t  in  K o lonne nach 
W ien  statt. Auch die W aidho fner h a tten  sich d a ra n  beteiligt. 
D ie M annschaft h a tte  am  S a m s ta g  frei, um  sich W ie n  w ie­
der e inm al zu Besichtigen, S o n n ta g  frü h  Begann die A u f­
fah rt in S ch ö n b ru n n . R u n d  2 .0 0 0  A utofahrzeuge w aren  e r­
schienen a u s  a lle n  B u n d e s lä n d e rn , selbst a u s  V o rarlb e rg  
und  T iro l , w ie auch a u s  dem  B u rg e n la n d . Oberösterreich 
w a r  besonders stark vertre ten . Nach der Feldmesse und F a h ­
nenw eihe fü r d a s  K ra ftfa h rk o rp s  fand die D ekorierung von 
3 0 0  W iener Heimalfchützern statt. H ie rau f folgte die D efilie­
ru n g  vor B u ndesm in iste r M a jo r  F  e y , der eine W e rb efah rt 
über den ganzen R in g  folgte. M itta g s  w urde die H e im fah rt 
ange tre ten . D e r schönste M o m en t w a r der K am eradschafts­
abend a m  K obenzl, bei welcher G elegenheit die Spitzen der 
R eg ierung  sowie die F ü h re r  des Heimatschutzes erschienen. 
W a rm e  W o rte  w urden  zwischen den einzelnen K am eraden  
a u s  den verschiedenen B u n d e s lä n d e rn  gewechselt und  T re u e ­
bekenntnisse zum  F ü h re r  und fü r  d a s  W eite rarbeiten  am  
A ufbaue Österreichs festgelegt. Leider konnte der F ü h re r ,  
F ü rs t  S 1 a  r  h e m  b e r  g, selbst nicht erscheinen, da e r sich 
a n  dem  S a m s ta g  v o rm itta g s  in  W r.-N eu stad t erfo lg ten  
Aufm arsch erkältet und  hohes F ieb er ha tte . W ieder e inm al 
zeigte der Heimatschutz den S ta a ts fe in d e n  zum  T ru tz  seine 
feste Geschlossenheit u n d  treue Kam eradschaft.

* Der Beginn der Fremürnfmfon. D ie. heißen T age h a t ­
ten einen e tw a s  stärkeren Z ustrom  von F rem den  zu r Folge. 
M a n  tr iff t doch schon da und  dort S om m ergäste  und  auch in 
den B ä d e rn  erscheinen schon frem de Besucher. Z u m  W ochen­
ende sind einige Reisegesellschaften h ier gewesen, haben die 
S ta d t  besichtigt und  haben  auch hier übernachtet. A n  den 
heißen T ag e n  erfreu te sich d a s  B a d  im  S tad tp ark e  und  auch 
d a s  S tra n d b a d  eines recht g u ten  Besuches. D ie v o rü b e r­
gehende A bküh lung  der letzten T age w urde recht angenehm  
em pfunden, denn die Hitze erreichte auch bei u n s  fast u n e r­
trägliche G rade . D a  in  einigen T ag e n  Schulschluß ist, so 
kann  fü r  d a s  W ochenende m it dem B e g in n  der eigentlichen 
F rem densaison gerechnet w erden . Hoffentlich b rin g t u n s  diese 
heuer keine E nttäuschung . D e r  E in tr i t t  in  unsere S ta d t  ist 
heuer sicher darnach  an g e tan , daß der F rem d e  einen an g e­
nehm en Eindruck e rh ä lt . D e r  sonst nicht gerade einladende 
B ahnho fw eg  ist fertig und  auch bei schlechtem W e tte r  gu t 
g an g b a r. D ie A n lag en  beim  S la d te in g an g  von der Schloß­
brücke b is  zu r S ta d tw a a g e  find jetzt sehr schmuck und  der 
n u n  freie Blick ist bestim m t e in  sehr eindrucksvoller. D a  die

Ein Waidhofner Vürgersfohn geht 
auf die Wanderschaft.

.  (Fortsetzung.)

Durch Süddeutfchland zur Nordsee.
H elm h ard t verließ M a n n h e i m  a m  10. D ezem ber. D ie 

Brücke über den R h e in , ü ber welche e r  sollte, w a r  abge­
brochen w egen dem vielen G is . E r  m ußte sich überschiffen 
lassen, w a s  10  K reuzer kostete. A bends kam er in  W  o r m s  
a n . B ei schlechtem W e tte r  und meist schlechter H erberge w a n ­
derte H e lm h a w t n u n  b is  M a i n z ,  wo er w ieder g u tes N acht­
lag e r fand. Auch in M a in z  gab es keine A rbeit. Unser ju n ­
ger G eorg  ha tte  sich sehnlichst diese erwünscht, denn er w a r  
des R eifens m üde, da im m er schlechtes W e tte r  herrschte und 
er auch vom  G eld en tb lößt w a r . Durch e inen  Z u fa ll  konnte 
er ab e r fast b is  F ra n k fu rt  kostenlos in  einem  gedeckten W a ­
gen fah ren . E in  H err in  der H erberge M a in z  h a tte  be­
m erkt, wie e r eifrig  in  fein Tagebuch e in tru g , frag te  ihn über 
seine Reise a u s  und  bot ihm  schließlich a n , m it ihm  zu fah­
ren . I n  H ö c h s t  unw eit von  F r a n k f u r t  stiegen beide 
a u s .  S e in  freundlicher G ö n n e r, ein  Gutsbesitzer n a m e n s  
Leopold H e i n s f e l d ,  lud ihn  noch in sein H a u s  a u f  ein  
w a rm e s  Essen. A bends noch fand e r  in  F ra n k fu r t  a m  M a in  
im  „ R o te n  L öw en" eine gute H erberge. I n  F ra n k fu r t  w u r­
den a lle  S ehensw ürd igkeiten  besichtigt. U n te r  anderem  er­
in n e r t  u n s  folgende E in tra g u n g  d a ra n , daß  die P o s t d am a ls  
noch nicht in  S ta a ts h ä n d e n  w ar. E r  schreibt über die S e ­
hensw ürdigkeiten :

„ D a s  T h u m -  und  Toxische P ostgebäude, sehr groß  und  
schon gebau t, m it zwei g eräum igen  Hofen, w o sich die E in - 
schreibe-B ureaus befinden, rechts fü r D a m e n , links fü r die 
H e rre n ."

F ra n k fu rt.v e rlie ß  H elm hard t m it einem  Reisekollegen. E r  
schreibt über die w eiteren R eisetage: „W ieder schlechtes 
R eisew etter und  ich habe w ieder w unde F ü ß e , denn  die 
S tie fe l sind m ir e tw a s  zu eng und bei diesem nassen W e t­
ter w erden sie nie trocken und  folglich ganz h a r t ,  u n d  so 
viel G eld, um  m ir bequem ere Schuhe kaufen zu können, 
habe ich nicht und  so m uß ich viel a u s h a lte n  . . . "  D ie näch­
sten O r te  w aren  G i e ß e n  un d  M a r b u r g .  I n  M a r ­
burg m ußte er d a s  Reisegeld vorzeigen. D a  e r keines m ehr 
ha tte , lieh es  ihm  sein Kollege. S o g a r  e in  Jm p fzeu g n is  
m ußte e r  sich verschaffen. A uf sehr schlechten W egen und  in 
ein fö rm iger Gegend zogen unsere beiden Handwerksburschen 
gegen K a s s e l .  D o r t  bew underte unser W anderbursch be­
sonders die großen, regelm äßigen schonen P lä tze  und 
S tr a ß e n .  B ei strenger K ä lte  g ing es über M i n d e n  nach 
G ö t t i n g e n .  U n terw egs n ah m  sie ein Kutscher gegen 
„bloß ein T rinkgeld  von 4  gu ten  Groschen" in  seiner leeren 
Kutsche m it. V o n  G ö ttin g en  w ollte m an  gegen B r a u n ­
s c h w e i g .  B erufskollegen  rieten ih n en  ab e r ab  und  so 
zogen sie nach dem H arz. I n  E  l a u s  t h a  l bekam H elm ­
h a rd t bei H e rrn  G  i e s e  ck e a m  24 . Dezem ber, also am  H ei­
ligen  Abend, endlich A rbeit. S e in  W andxrkollege, der nach 
H aufe trachtete, g ing w eiter. E r  w a r ein ordentlicher Mensch, 
dem m a n  sich a n v e rtra u e n  konnte. Z u m  Abschied begleitete 
H e lm hard t ih n  noch ein  Stück des W eges. A uf d a s  d a ­
m alige patriarchalische V e rh ä l tn is  zwischen M eister und  G e­
sellen w erfen nachfolgende Z eilen  des Tagebuches ein be­
zeichnendes Licht: „ 8 ie n  F e b ru a r  1845 . Ic h  habe e inen  
Kollegen N a h m e n s  H a r z e r ,  welcher hier schon 2  J a h r e  
ist, ein sehr solider, aufrichtiger Mensch, seit einigen T agen  
fühlte er sich schon u nw oh l, doch jetzt ist es eine bedeutende 
K rankheit gew orden. H err Giefecke ließ ihn u n ten  in eine 
kleine S tu b e  legen, ich und  m ein M eister wachten abwech­
selnd bey ihm ; b is  4 U h r m orgens w a r  ich a u f  und  d an n

löste mich H e rr Eiesecke ab  und  wachte bei ihm , so w as 
trifft m an  selten, datz ein  P r in c ip a l  den S ch laf wegen seinen 
kranken G esellen entsagt, ein an d e re r h ä tte  ihn in s  S p ita l  
schaffen lassen “

C la u s th a l  ist eine B ergstad t und H e lm h arü t le rn te  hier 
m anches In teressan te  kennen. E r  h a t  auch von  den S a g e n  
über den nahen  Blocksberg, den Hübichenstein usw. oieles 
vernom m en.

„ Ic h  h a tte  es in  C la u s th a l  sehr g u t, denn ich genotz eine 
gute B e h an d lu n g  und  konnte auch m anches in  der A rbeit 
p ro f it ie re n ; ü b e rh au p t sind die B erg leu te  e in  au frich tiges, 
b iederes Volk und  m it W enigem  zufrieden."

„ W ie n  M a i  1845 . H eute verließ ich C la u s th a l  — , es 
w a r  ein  köstlicher M ay en m o rg en . F r a u  Giesecke w a r  noch so 
g ü tig  und  versorgte m eine Taschen m it P r o v ia n t  und  so w a n ­
derte ich heiter und  w ohlgem ut nach G o s l a r ,  welcher W eg 
sehr viel A ngenehm es h a t ."

D ie nächsten O r te  w a re n  W o l f e n b ü t t e l ,  B r a u n ­
s c h w e i g ,  d a s  sehenswerte H i l d e s h e i m  u n d  H a n ­
n o v e r .

A m  1. J u n i  1 845  kam H elm h ard t nach B r e m e n .  E s  
w a r  gerade a n  einem  schönen S o n n ta g , d ahe r die M enschen 
v o r d a s  T o r  in  die h inausliegenden  G ä r te n  gingen, w o 
g rö ß ten te ils  M usik w a r. „ M i r  fielen besonders die vielen 
W in d m ü h len  au f, welche m an  h ier sieht.“ V on  B rem en  
g inge über ödes Heideland nach S t a d e  a . d. E lbe. E in  
heftiges U nw ette r überraschte ihn a u f  diesem W eg. „ E s  
regnete nicht m ehr, nein , es goß förmlich und  unglücklicher­
weise befand ich mich gerade au f e iner Heide von  zwei S tu n ­
den L änge . K ein  H a u s , kein B a u m , kurz nichts w a r  zu 
sehen, wo ich Schutz suchen konnte, ich w a r eine getaufte 
M a u s ."  V o n  S ta d e  fu h r er m it dem Dampfschiff elbeauf- 
w ä r ts  nach H a m b u r g .  D ie F a h r t ,  die sehr abw echslungs­
reich und  schön w a r , kostete „ 8  gu te  G roschen". (g<,,ii. folgt.)



Freitag den 5. Juli 1935. „ B o t e  v o n  d e r  H b b s " Seite 5.

— Die Volksbücherei Amstetten ist k o m m en en  S o n n ta g  
den 7._  J u l i  wegen der kirchlichen Feierlichkeiten (P r im iz )  
geschlossen. B e i dieser G elegenheit sei d a ra u f  aufm erksam  ge­
macht, dag  die V olksbücherei keine S o m m e rfe tien  h ä l t ,  son­
dern nach w ie vo r jeden D ie n s ta g , D o n n e rs ta g  und  S a m s ­
tag  von 5  b is  7 U h r  aben d s  und  S o n n ta g  von 9  b is  10 
U h r v o rm itta g s  geöffnet ist. 3 n  nächster Z e it kommen w ie­
der neue B ücher zu r E in s te llu n g .

— Betriebsunfall. D e r bei der F i r m a  R a u s c h e r  in 
H au sm en in g  beschäftigte F r a n z  M  o s  g ö l l e r  zog sich bei 
einem  B e tr ie b su n fa ll e inen  B einb ruch  zu und m ußte von 
der A m stettner R e ttu n g sa b te ilu n g  in s  hiesige K ran k en h au s  
ü b e rfü h rt werden.

— Invalide irkmo Amstttten. F re i ta g  den 5 . b is  M o n ta g  
den 8. J u l i  der U fa -E ro ß film : „ B a r c a r o l e "  m it L ida  
B a a ro v a , G u stav  F röh lich  und H ubert v. M eyeringk . —  
M ittw och den 10. und  D o n n e rs ta g  den 11. J u l i :  „ D  e r  
l l b e i r a f c h u n g s z u g "  m it K a r in  H a rd t, J d a  W ü st, 
H a n s  Schlenck u n d  F ritz  K a m p e rs .

A u s S t . Peter in der Au und Umgebung.
St. Peter i. d. Au. ( A u f  d e r  W a n d e r s c h a f t  g e -  

s t o r b e n . )  A m  30 . J u n i  abends kam zu dem  in  M e ile r s ­
dorf ansässigen W irtschaftsbesitzer R u p e r t  P f a f f e n e d e r  
e in  M a n n  u n d  h ielt um  e in  N a ch tq u artie r a n . P affenede r 
entsprach seiner B itte , gab  ihm  ein N ach tm ah l und  lieg 
ih n  in  der S cheune übernachten. A ls  am  nächsten T ag e  der 
junge O tto  P faffeneder den S ch lä fe r wecken w o llte , fand er 
den a lte n  M a n n  to t a u f . E r  rief sogleich die H a u s le u te  h e r­
be! und  P faffeneder sen. verständigte von dem  V o rfa ll  die 
G en d arm erie  in  W olfsbach . D e r  G em eindearzt D r .  V iktor 
K  o r  e f a u s  W olfsbach stellte bei der Leichenbeschau fest, 
daß der M a n n  einem  S c h la g a n fa ll erlegen sei. D e r V e r ­
storbene w a r  la u t  des gefundenen Heim alscheines der a m  16. 
M a i  1868  in  H ü ttin g , Oberösterreich, geborene und nach 
M tte rk irc h en , Bezirk P e rg , Oberösterreich, zuständige F e r ­
d inand B  a ch i n  g e r . ---------------

A us W eyer a. d. Enns und Umgebung.
Kleinreifling. ( K a m p f  g e g e n  e i n e n  W a l d -  

b r a n d . )  M o n ta g  m ußte die F eu e rw eh r von K le in re ifling  
w ieder e in m al ausrücken , u m  den W a ld b ra n d  zwischen R eiff 
lin g b au er und  bet W aldbestandgrenze in  der K la u s  einzu­
däm m en . D a s  F e u e r  glast zwischen den F elsen  a u f  einer 
F läche von  etw a 6 0  Q u a d ra tm e te r . I n  diesem felsigen G e­
biet ist dem F e u e r  sehr schwer beizukommen. W asser ist nicht 
vo rhanden , so daß  r in g su m  n u r  E rd e  aufgew orfen  w erden 
kann. E s  w u rd en  Nachtwachen aufgestellt. M a n  verm u te t, 
daß der B ra n d  durch e in  P e te rs fe u e r  entstanden ist.

Gauimkertag.

Von der Donau.
Pbbs a. d. Donau. D e r n a c h  st e e v a n g .  G o t t e s ­

d i e n s t  in  P b b s  a . d. D o n a u  findet a m  S o n n ta g  den 7. 
J u l i  um  2  U h r n achm ittag s  in  der S chule statt.

Mell. ( G e s t o r b e n . )  G änzlich u n e rw a r te t ist in  einer 
W ien er K ran k en a n sta lt die G a tt in  des städtischen W asser- 
m eisters H e rrn  F ra n z  Z e m a n n , F r a u  T o n i Z e m a n n ,  
a m  26 . v. M . im  52 . L eb en sjah re  verschieden. F r a u  Z e­
m an n  h a tte  sich in  der W ie n e r K ran k en a n sta lt „G oldenes 
K reu z"  in  der Lazarettgasse einer O p e ra tio n  unterziehen 
müssen, die anscheinend g u t v e rlau fen  w a r. E rs t  später t r a t  
ein B lu tg e rin n se l au f, d a s  in kürzester Z e it den T od  h e r­
beiführte. D ie V erstorbene wurde nach M elk ü b e rfü h rt, wo 
am  S a m s ta g  den 2 9 . J u n i  u n te r  g roßer T e iln ah m e d a s  feier­
liche B e g rä b n is  stattgefunden h a t. D ie E rd e  sei ih r leicht!

Melk. ( S p o r t k l u b . )  S o n n ta g  den 2 3 . J u n i  spielte 
der S p o rtk lu b  M elk  e in  Freunichchaftswettspiel gegen den 
S p o rtk lu b  P b b s  in P b b s . O bw ohl die M elker m it fün f E r ­
satzleuten a n tra te n , konnten sie doch den P bbser S p o rtk lu b , 
welcher M eister des P b b sg a u e s  ist, nach h a r te m  K am pfe 3 :1  
(H albzeit 2 :0 )  bezwingen. D ie  P bbser unterschätzten die m it 
g roßer A m bition  spielenden M elker und  konnten den V o r ­
sprung, den diese schon in  der ersten H albzeit e rran g e n , nicht 
m ehr aufho len . V o rh e r spielten die Reserven 7 :2  (H albzeit 
3 :2 )  zugunsten der Pbbser.

B e r W r -  uni) W irtW stsn erb M  W s t n l .
Geschäftsstelle in Wien, 7., Wrstbahnstr. 5, Tel. B 39.614.

A b 6 . J u l i  E ö stlin g  a . d. Y .
Verkehrs- und Sommertagung 

am Donnerstag den 11. Juli 1935 in Eöstling o. d. Pbbs 
um 10 Uhr im Easthause Fritz Frühwaw.

T a g e s o r d n u n g :
1 B erich t des O bm an n es .
2 . W i n t e r f a h r p l a n .  B ericht des R efe ren ten  der 

B u n d e sb a h n e n , Inspektor W e r t h ,  über den g ep lan ten  
W in te r fa h rp la n  a u f  den L in ien  W estbahn  W ie n — Linz, 
A m stetten— S e lz ta l ,  E r la s ta l, P b b s ta l .

Beschlußfassung über die F ü h ru n g  des F rü h zu g e s  der 
P b b s ta lb a h n  G östlin g — W aiühofen . S e h r  wichtig!

3 . S traßenangelegenheiten .
4 . L anües-F rem d en o e rk eh rsam t, L an desverband  fü rF re m -  

denverkehr.
5. W erb ea rb eit, S o m m e rw o h n u n g en , Reiseverkehr.
6 . V erbandsangelegenheiten : O rtsg ru p p e n a rb e ite n , E e- 

m eindeförderung, M itg liederbew egung , F in an zg eb aru n g .
7. M ark ie ru n g en .
8 . A llgem eine W irtschaftsfragen  im  P b b s ta le .
9 . A llfä llig e s .
U m  zuverlässiges Erscheinen w ird  gebeten! G äste w il l ­

kom m en! F ü r  den V erband :
D er O b m a n n : D r. E . S t e p a n .

D ie B ienenzüch ter unseres G a u e s  feierten a n t 29. und  30 . J u n i  in 
B i d e r b a c h  drei Feste, die e inen  w ürd igen  und  schönen V e rla u s  n a h ­
m en und äußerst g u t besucht w aren . A m  29. J u n i  nachm ittags begann 
e in  K ö n i g i n n e n  z u d s t f u r s ,  der von 40 T eilnehm ern  besucht 
w urde. H err ükonom iera t H a n s  P e c h a c z e k  behandelte in  instruk­
tiv e r W eise in  e inem  dreistündigen V ortrage  den theoretischen T e il übe r 
die B ien en k ö n ig in  und  am  S o n n ta g  nach dem G ottesdienste den prak­
tischen T e ils  am  S o n n ta g  ha tten  sich 60  T eilnehm er eingefunden und  e s  
w urde auch in  ausgiebiger W eise durch A nfragen  der ganze Lehrstoff 
gu t durchgearbeitet. Z u m  Schlüsse dankte H err Josef Z n  n I I ,  E s tad t 
bei W aidhosen a. d. P b b s  im  N a m en  a lle r  T e ilnehm er dem V o rtra g e n ­
den fü r seine trefflichen A u sfüh rungen  und  alle  M ü h e  un d  spricht den 
W unsch a u s , daß  die T eilnehm er d a s  G elernte zum W oh le  der heimischen 
B ienenzuch t ausnü tzen  m ögen. D a s  gemeinsame M ittagessen bei W a g ­
ner brachte S tim m u n g  und  U n te rh a ltu n g , so daß die M ittagpause  n u r 
zu schnell verging . E s  w urde  nach Tisch noch eine kleine Standschau 
auf dem B ien en s tän d e  des H e rrn  O b m a n n es  B r a n d s t e t t e r  ab ­
solviert und  pünktlich um  14 U h r trafen  schon die A u to s  m it den T e il­
nehm ern  am  G auim kertag  ein.

D e r N achm ittag  brachte u n s  zuerst die Festversam m lung, die a u s  
A n la ß  des  vierzig jährigen B estandes des B ienenzüch teroere ines B ib e r­
bach abgehalten  w urde . Nach B eg rü ß u n g  der Festgäste und  a lle r Im k e r-  
freunde von nah  und  fern durch den V e re m so b m a n n  H e rrn  F ra n z  
B r a n d s t e t t e r  in  B iberbach h ielt H err ü k o n o m ie ra t H a n s  P e c h a ­
c z e k  die Festrede, in  der er zuerst e in  S itu a tio n sb ild  übe r den S ta n d  
der B ienenzuch t vor 40 J a h r e n  e n tw arf, w e ite rs  die V ere in stä tigke .t in ­
n e rh a lb  dieser Z e it besprach und  dabei ganz besonders des  verstorbenen 
S ch rif tfü h re rs  und  K assiers des V ere ines , H e rrn  J n n s p r u c k e r ,  ge­
dachte, der durch 38  J a h r e  b is  zu feinem  Tode seine F u n k tio n en  im  V e r­
ein auch in  schlechten Z eiten  getreulich e rfü llte  und  so den V ere in  zum 
A ufstieg brachte. D er R edner berichtet übe r die T ä tigke it der 7 O b ­
m ä n n e r, die in dieser Z e it a n  der Spitze des V ere ines  standen und  e r­
w äh n te  a lle  A ktionen, die der V ere in  durchführte. D er Festredner ü be r­
reichte sodann a ls  Ausschußm itglied des L andesverbandes m it W orten  
der Beglückwünschung die silberne L andesoerbandsm edaille  a n  H errn  
K i r c h w e g e r  (T a lb a u e rn )  a ls  dem einzigen noch lebenden G rü n ­
dungsm itg lied , H errn  K au fm an n  H e l m ,  der durch 16 J a h r e  die O b ­
m annstelle  innehatte , und  dem gegenw ärtigen  O b m an n e  H e rrn  F ra n z  
B r a n d s t e t t e r .  D ie  bronzene L andesvere in sm edaille  den H erren : 
O berleh rer E dm . Z e i l i n g e r  von K ren jte tten , F e rd in a n d  K a m ­
m e  r  h o f e  r  von J n n e rg ru b  un d  S te fa n  K a m m e r h o f e r  von 
B iberbach.

N ach dem der O b m a n n  sowohl dem Festredner, a l s  auch dem L a n d e s­
verband  herzlich gedankt h a tte , übergab  er den Vorsitz a n  H e rrn  G au - 
obm ann  M ichl K e r n  a u s  W aidhosen a. d. P b b s .  H err K e r n  be­
g rüß te  die D elegierten  der V erbandsvereine sowie a lle  anwesenden D a ­
m en u nd  Jm kerjreunde  und  gedachte der seit der letzten T a g u n g  verstor­
benen  Im k e r, vor a llem  unseres L a iö e so b m a n n e s  H errn  K anzler D a v o r 
D o l l f u ß ,  der u n s  noch bei der v o rjäh rigen  G a u tag u n g  durch ein 
B eg rü ß u n g ste leg ram m  erfreu t und geehrt hatte , w e ite rs  des verstorbe­
nen H errn  R e g ie ru n as ra te s  Z i m m e r m a n n ,  W aidhosen a . ü. P .  
S ch rif tfüh re r H err P e c h a c z e k  v e rla s  h ie rau f d a s  letzte P ro toko ll, 
welches ohne Einsprache genehm igt w u rd e : H err Kassier E l l i n g e r  
erstattete  den N echnungsbericht. N ach E r lä u te ru n g  der im  vo rjäh rigen  
Pro toko ll aufgestellten A n ttä g e  dankte der O b m a n n  den beiden F u n k ­
tio n ä re n  und  w urde über A n tta g  des H e rr»  ®  r  e i j i n  g e  r  a u s  S a n k t 
P a n ta le o n , der a ls  R echnungsp rü fer fungierte, dem Kassier die E n t­
lastung  ausgesprochen.

H err Seucheninspektor F .  H  ö l  z I a u s  A m stetten  erstattete  sodann 
den B erich t übe r den K u rs , den er zur H eranb ildung  von Seuchen­
w a rte n  im  G a u  in den W in te rm ona te»  in  A m stetten abgehalten  ha tte , 
sowie über den gegenw ärtigen  G esundheitszustand im  G ebiete des P b b s -  
gauverbandes.

Nachdem G auobm ann  K e r n  H errn  und F r a u  H  ö l  z l  fü r  die m ühe­
volle T ä tig k e it der B ienenun tersuchung  gedankt h a tte , sprach H err 
P e c h a c z e k  übe r die Id e e  der G rü n d u n g  e in es  T rachtverbejferungs- 
ausjchusses im G a u  sowie übe r die B ild u n g  solcher Trachtausschüsse in 
den einzelnen  V ere inen , deren  A usgabe e s  w äre , jene M aß n a h m e n  fest­
zustellen, welche geeignet sind, die ganze Trachtverbesserungsaktion des 
L andesverbandes  in  e in  System  zu bringen , d am it die B ienenzuch t w irk­
lich von der fü r diese Zwecke ausgegebenen S u b v e n tio n  einen Erfo lg  zu 
verzeichnen hätte . N ach längerer Wechselrede w urden  fü r den G a u ­
verband die H erren  W . S o m a s g u t n e r  und  F ö rste r P  ü  r  g y ge­
w ä h lt  und fü r diese A v io n  in  den einzelnen V ere inen  die H erren  
K i r c h w e g e r  (B ib e rb ach ), M o l l n e r  (E u ra tsse ld ) , L o s e r t  (A m - 
stellen ), G r i e s i n g e r  ( S t .  V a le n t in ) , 6 1tz (N e u m a rk t), I .  B r a n d -  
s t e t t e r  (S te s a n s h a r t) ,  Z a n k t  (W aidho fen ), L i n d e m a y e r  
(S chw arzes O is ta l ) ,  K r ö n  st e i n e r  ( P b b s ) ,  L . L e i t n e r  (R osen­
a u ) ,  F o r s t n e r  (N euhosen), H ü b n e r  ( S t .  P e te r  i. d. A u ) und  I .  
U r  b a  n e k ((Bästling) bestimmt.

D ie A n trä g e  w urden  einstim m ig angenom m en und  w ird  beim  näch­
sten G a u tag  diese Sache eingehend beraten . W eitere  T agesordnungspunkte  
w urden  der E rled igung  zugeführt.

T e r  L anöesim kettag  findet im S ep tem ber in  B r u c k  a . d. L e i t h a  
statt. Z um  P u n v e  A n trä g e  w ird  beschlossen, den G auim kertag  im J a h r e  
1936  in  ( B ä s t l i n g  a . d. P .  abzuhalten.

M i t  einem  kräftigen Jm kerheil schloß der O b m a n n  h ieraus den 
(Bauimkettag. E in  gem ütliches Tanzkränzchen beschloß die so schön ver­
laufene Jn ik e ttag u n g . Jm k erh eil!

nisten. 2 3 .3 0 : V erla u tb a ru n g e n . 2 3 .4 5 : B arm usik. 0 .30— 1 .0 0 : B e im  
H eurigen. Z usam m enstellung : K a r l Scheiderbauer.

Mittwoch den 10. Juli: 1 1 .3 0 : S tu n d e  der F r a u . 1 2 .0 0 : M i t ­
taaskonzert. 1 3 .10 : Fortsetzung des  M ittag skonzertes. 1 4 .0 0 : G itta  
A lp a r, S o p ra n . 1 5 .20 : K inderstunde. Lustige Spielstunde. 1 5 .4 0 : J u ­
gendstunde. I n  e inem  Z irk u s  Südstankreichs. 1 6 .0 5 : Charakterstücke. 
1 6 .3 5 : E esangsoo rträge . 16 .50 : D a s  R ätse l der A ngst. 1 7 .1 5 : V o r­
träg e  aus zwei K lav ieren . 1 7 .55 : Psychologie der Langw eile . 18 .20 : 
F lug-O dysfe  übe r zehn L änder. 1 8 .50 : Wissenschaftliche N achrichten der 
W oche. 1 9 .1 0 : M itte ilu n g e n  des  H eim atdienstes. 1 9 .2 0 : D a s  F e u ille ­
ton  der W oche. 1 9 .45 : W ien — P a r i s — London. 2 1 .0 0 : Orchesterkonzert. 
2 2 .1 0 : Fortsetzung des  Orchesterkonzertes. 2 2 .45 : H eitere Q u a rte tte . 
2 3 .3 5 : V erlau tb a ru n g en . 23.50— 1 .0 0 : Tanzmusik.

Donnerstag den 11. Juli: 1 1 .3 0 : D e r historische R o m a n  und die 
moderne B iog raph ie . 1 2 .00 : M ittagskonzert. 1 3 .1 0 : Fortsetzung des 
M ittag skonze rte s. 1 4 .00 : O tto  K lem perer d irig iert. 1 5 .2 0 : G em ein- 
schaftsstunde der a rbeitslosen  J u g e n d . Fürsorgeeinrichtungen fü r  die a r ­
beitslose E roßstadtjugend. 1 5 .40 : K inderstunbe. S tru p p , der G etreue. 
16 .10 : Leopold Eodow ski spielt C h o p in -N o c tu rn e s . 1 6 .4 5 : A u s  der G e­
schichte des E rd ö le s . 17 .05 : W ertv o lle  Z im m erpflanzen. 1 7 .25 : L ieder 
und  A rien . 1 7 .4 0 : H a n s  Jo ach im  T herstappen: S o n a te  fü r drei F a ­
gotte, B -D u r ,  O p . 2 3 . 1 8 .0 0 : die G leichberechtigung der F r a u  m  T h eo ­
rie und  P r a x i s .  1 8 .2 5 : S ä n g e r  der W üste. 1 8 .50 : V e rla u tb a ru n g e n  
der österreichischen K unststelle. 1 9 .10 : M itte ilu n g e n  des H eim atdienstes. 
1 9 .2 0 : S ied lersteuden  u nd  Siedlersorgen. 1 9 .4 0 : B edeu tung  der J n -  
genieurkam m er fü r  den wirtschaftlichen A ufbau  Österreichs. 2 0 .0 0 : B u n te  
Orchesterklänge. 2 1 .0 0 : K u n te rb u n t. Z e h n  M in u te n  U n te rh a ltu n g . 
2 1 .1 0 : Fortsetzung d e s  U nterhaltungskonzertes. 2 2 .1 0 : F ra n z  Schubert: 
S tre ich q u a rte tt G -D u r , O p . 161. 2 2 .5 0 : B erü h m te  S op ranstim m en . 
2 3 .3 0 : V e rla u tb a ru n g e n . 23.45— 1 .0 0 : Nachtkonzert.

Jeder Österreicher muß die „Wiener Neuesten Nachrichten" 
lese», wenn er sich rin klare« Bild über die österreichische 

Junen- und Außenpolitik machen will; 
eine entschiedene Stellungnahme zu 
alle» wichtigen Tagedjragen ist heute für 
jede» ktaatgdürger unerläßlich. Ver­
lange» S ie daher i* Ihrem lkafjeehau« 
stet» die „Wiener Neuesten Nachrichten" 
»der einen Probebczug. der Sie in 
(einer Weise bindet. Mit der Zeit 
werden Sir unser Blatt bevorzugen. 
Wir». VIIL, J»sef«,asse 4-6.

Freitag den 12. Juli: 1 1 .3 0 : S tu n d e  der F r a u . 1 2 .0 0 : M it ta g s ­
konzert. 1 3 .10 : Fortsetzung des M it ta g s k o n M e s . 1 4 .00 : Alesfandro 
V a len te , T en o r, singt P u c c in i-A rien . 1 5 2 0 :  F rauenstunde. E in e  ver­
gessene Hechln. 1 5 .40 : Jugendstunde. O rg e lv o rträg e . 1 6 .1 5 : U n te rh a l­
tungsm usik. 1 7 .00 : M oderne G eflügelw irtschaft. D ie V e rw ertu n g  der 
jun g en  H ähne. 1 7 .1 0 : F ra u e n -D u e tte  a u s  K a n ta te n  von J o h a n n  S e ­
bastian  B ach. 1 7 .4 5 : M edizin  der N a tu rvö lker. 1 8 .1 0 : W ochenbericht 
über K örpersport. 1 8 .2 0 : B ericht ü be r Reise und  Frem denverkehr. 
1 8 .3 5 : F ra n z  Joses der E rste u nd  seine Z eit. D er K aiser a ls  Jäger. 
1 9 .10 : S tu n d e  des H eim atdienstes. 1 9 .3 0 : Schöne H e im a t: „Ö ster­
reichs A lp en b ah n en " . 2 0 .0 0 : D er S p ruch . 2 0 .0 5 : Klassiker des V olks- 
stllckes (Abschluß der R e ih e ) . „ D er D ia m a n t des E eiste rkön ig s", Z a u ­
berspiel von F e rd in an d  R aim u n d . 2 2 .1 0 : S a lz b u rg  1935 . 2 2 .2 0 : Le­
h a r  —  K a lm a n  —  E y s le r . 2 3 .3 0 : V e rla u tb a ru n g e n . 23.45— 1 .0 0 : 
Tanzm usik.

S a m s ta g  den 13. Juli: 1 1 .3 0 : S tu n d e  der F r a u . 1 2 .00 : M i t ­
tagskonzert. 1 3 .1 0 : Fortsetzung des M itta g sk o n x ite s . 1 4 .0 0 : G u ilher- 
m in a  o u g g a , C ello. 1 5 .0 0 : Jug en d b ü h n e . „W e h ' dem , der lü g t! "  
Lustspiel von F ra n z  G rillp arze r (A u ffüh rung  der S taa tsakadem ie  fü r 
M usik und darstellende K u n st). (R a d io -K u rs ) .  1 7 .05 : B lasm usik . 1 8 .0 5 : 
B u n te s  Leben um  u n s  (N atu rbeobach tungen ). 1 8 .20 : V o n  kleinen 
K ostgängern  des lieben H errg o tts . 1 8 .40 : M itte ilu n g e n  des H eim at­
dienstes. 1 9 .0 0 : Z u  den B ruckner-Festfpielen „K unst und  K u ltu r  im 
B ruckner-L and", A n to n  B ruckners G e b u rtso rt. E in  H örbericht a u s  
A nsselden in  Oberösterreich. 1 9 .3 0 : Spanische M usik aus  zwei G i ta r ­
ren . 1 9 .50 : F rohsinn  ist die P a ro le . 2 0 .3 0 : Orchesterkonzert. 2 2 .10 : 
Orchesterkonzert. 2 3 .4 0 : V erla u tb a ru n g e n . 2 3 .5 5 — 1 .0 0 : Schlager von 
gestern und heute.

Sonntag den 14. Juli: 8 .1 5 : W eckruf, Zeitzeichen, W ette rv o rh e r­
sage (W iederho lung  der S a m s ta g m e ld u n g ) , V o rm ittag sp rog ram m . 8 .2 0 : 
T u rn e n . 8 .4 5 : Geistliche S tu n d e  (Ü b ertrag u n g  des  G ottesd ienstes a u s  
der E rzab te i S t .  P e te r  in  S a lz b u rg ). 1 0 .00 : R atg eb er der W oche. 
1 0 .15 : V orm ittagsm usik . 1 1 .00 : F ü r  unser Landvolk. W ertvo lle  S to p - 
pelsrüchte. —  B äuerliche r S p o r t. 1 1 .45 : Sym phoniekonzert. 12.55 b is  
1 4 .2 0 : U nterha ltungskonzert. 1 5 .15 : BücherstunSe. W a s  die Z e it e r ­
zählt. 1 5 .4 0 : G itarre-K am m erm usik . 1 6 .25 : D ie  norm annischen In s e ln . 
1 6 .5 0 : Tanzmusik. 1 8 .20 : V om  G eh eim n is  der Alchimie. 1 8 .45 : A u s  
dem  P ro g ra m m  der kommenden W oche. 1 8 .50 : Zeitzeichen, P ro g ra m m  
fü r m orgen, S portberich t. 1 9 .0 0 : A lfred  von W u rm b . A u s  eigenen 
Schriften . 1 9 .30 ; R u n d  um  den S te p h a n s tu rm . F unkpotpourri von 
D r . L o thar R ie d in g « . 2 1 .0 0 : „ C a v a lle r ia  ru s ticana"  (S izilianifche 
B au e rn e h re ) . O p er von P ie tr o  M a sc a g n i (Ü b ertrag u n g  von  der Hohen 
W a r te ) .  2 2 .1 0 : A bendbericht, der S p o r t  vom S o n n ta g . 2 2 .3 0 : „D er 
B a j a « o " ,  D ra m a  von R ugg iero  Leoncavallo  (Ü b e rtrag u n g  von der Ho­
hen W a r te ) . E tw a  23.05 (in  der P a u s e ) :  V erla u tb a ru n g e n . 24 .00  b is  
1.0 0 : Tanzmusik. _ _ _ _ _

Radio-Programm
vom Montag den 8. bis Sonntag den 14. Juli 1935.
Täglich gleichbleibende Sendungen: 9 .0 0 : M o rg en b erich t. 9 .20 : 

W ie n e r  M ark tb erich te . 9 .3 0 : W ette rv o rb e ric h t. 10 .50 : W affe rs tands- 
berichte. 1 1 .55 : W ette rb erich t un d  W etterau ss ich ten . 1 3 .0 0 : Zeitzeichen. 
W ette rb e r ic h t. K urse  usw. 1 4 .00 : V e r la u tb a ru n g e n . 1 5 .00 : Zeitzeichen. 
W ie d erh o lu n g  des  W ette rb e r ic h te s , K urse  usw . E tw a  1 6 .0 0 : N ach ­
m ittag sb erich t. E tw a  1 9 .0 0 : Zeitzeichen, 1. A bendberich t, M it t e i lu n ­
gen des  H e im a td ien s te s , P ro g ra m m , W e tte r , a lp in e r  W ette rd ien s t, 
Zw ischen 22 .00  u n d  2 2 .3 0 : 2. A bendbericht, W ie d e rh o lu n g  der W etter- 
ausstch ten , V e r la u tb a ru n g e n .

Montag den 8. Juli: 11 .30 : B auernm usik . 1 2 .0 0 : Vollendete
S tra ß e . 1 2 .20 : M ittag slo n ze rt. 1 3 .10 : Fortsetzung des M ittag skonzer­
te s. Klastische heitere M usik. 1 4 .00 : M a rc e ll  Wittrisch, T enor. 15 .20 : 
S tu n d e  der F ra u . 1 5 .4 0 : Jugendstunde. W ie  Österreichs B a h n e n  e n t­
standen. 1 6 .10 : A u s  T on film en . 1 7 .00 : D ie O per u nd  ih r P ub likum .

Wochenschau

G eb u rt des T anks. A u s  der Geschichte e iner österreichischen E rfindung . 
1 9 .1 0 : M itte ilu n g e n  des H eim atdienstes. 1 9 .20 : P ro g ra m m  nach A n ­
sage. 2 0 .0 0 : Steirisch und  w ienerisch! Z usam m enstellung E dm und  Sku- 
ra w y  ( t ) .  2 1 .3 0 : Lorenz A lv a ri, A rien  und  Lieder. A m  F lü g e l:  O tto  
Schulhof. 22.11): D ie E ntw icklung der C em balom usik b is  B ach und  
H ändel, 3. T e il. 2 2 .3 5 : S a lz b u rg  1935. 2 2 .45 : B erü h m te  Ensem ble- 
f jen en  a u s  O p ern . 2 3 .3 0 : V erlau tba rungen . 23 .45— 1.00 : Tanzm usik.

D ie n s ta g  den 9. J u l i :  11 .30 : Sonderbare  G estalten  auf den
S tr a ß e n  V orüerasiens. 12 .00: M itta g slo n z e rt. 1 3 .10 : Fortsetzung des 
M itlagskon.zertes. 1 4 .00 : A rth u r  Schnabel K lav ie r. 1 5 .20 : S tu n d e  
der F ra u . 1 5 .40 : K inderstunde. W ilhe lm  K ienzl: A u s  O nkels  Lieber- 
m appe. 1 6 .1 0 : R ichard  W agner. 17 .00 : Schein t. 1 7 .25 : L ieder und  
A rien . 17 .55 : D er L iebhaber-A stronom  und  sei» In s tru m e n t. 1 8 .10 : 
D ie  S te llu n g  der A rchäologie zur F rag e  der indogermanischen U r­
heim at. 1 8 .35 : Elektrische M usikinstrum ente, 2 . T e il. 1 9 .1 0 : S tu n d e  
des H eim atdienstes. 19 .30 : R ad fah rer , A ch tung ! 1 9 .40 : O rchester-
konzert, 2 1 .10 : Heitere V orlesung. 2 2 .1 0 : W ie n er B alle tt-K o m p o -

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

D er österreichische G esandte in  L ondon , Georg Franken- 
stein, w urde zum  E hrendok to r der U n iversitä t O xford  e r ­
n a n n t.

G e n e ra l Tschiangkaischek h a t  durch ein  neues Dekret im  
K a m p f gegen d a s  Opiumübel die Todesstrafe fü r  rückfällige 
O p ium raucher verfügt.

D e r  päpstliche L ega t zum  tschechoslowakischen K atholiken­
tag , K ardinalerzbischof von  P a r i s ,  Charles Vertier, ist in 
P r a g  eingetroffen und  w urde sehr feierlich em pfangen.

Z u m  R ek to r der W ie n e r U n iversitä t w urde  der P rofessor 
der Urgeschichte, Dr. Oswald Menghin, gew ählt.

D e r  bekannte A lp in ist u n d  S chrifts te ller Guido Req, des­
sen W erke in zahlreiche S prachen  übersetzt w u rd en , ist in  T u ­
r in  verschieden.

Otto von Habsburg h a t u n te r  dem  von ihm  im  A u s lan d  
gefüh rten  N a m e n  Herzog von  B a r  a n  der U n iversitä t L ö ­
w en d a s  D okto ra t der S ta a t s -  u n d  Sozialw ijfenfchaften e r ­
w orben, A ls  D isserta tion  h a tte  e r sich d a s  T h e m a  „ D a s  
gew ohnheitsrechtliche u n d  gesetzliche bäuerliche E rb rech t und  
die U nteilbarkeit des ländlichen G rundbesitzes in  Österreich“ 
gew ählt.

K am m ersänger R ichard  M a y r  m ußte sich in  S a lz b u rg  
einer O p e ra tio n  unterziehen. S e in  B efinden  ist zufrieden­
stellend.

D er russische S tra to sp h ä re n b a llo n  ist nach einem  u n e rw a r­
teten  A ufstieg in  T u la ,  e tw a 100  K ilom eter von  M o sk au  
en tfe rn t, gelandet. D e r B a l lo n  erreichte ü b e t 1 6 .0 0 0  M e te r . 
E s  handelte sich bei diesem F lu g  um  keinen H öhenrekord, 
sondern um  wissenschaftliche Ziele.
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D e r E ife n b ah n a tten tä te r  Silvester Matnschka ist in  B u ­
dapest zum  Tode veru rte ilt w orden. M atu fchka .w ird  w ieder 
nach Österreich zurückgeführt werden, von wo er erst nach 
V erbüßung  seiner vo llen  S tr a f e  i n  S te in  a n  U n g a rn  a u s ­
geliefert w erden w ird .

D ie Berliner Börse feierte dieser T age ih ren  2 5 0 jä h rtz e n  
B estand . S ie  w urde im  J a h r e  1685  vom großen K urfü rsten  
in s  Leben gerufen.

Mussolini hat bei feiner Anwesenheit in  der S ie d lu n g  
Pontinia im  G ebiet der ehem aligen pontinischen S ü m p fe  
insgesam t drei S tu n d e n  in  g lühender S onnenhitze a n  der 
Dreschmaschine gearbeitet. B ei einer T em p e ra tu r von  36  
G ra d  im  S chatten  h a t  sich der D uce d as  Hemd ausgezogen 
und  m it sonnenverb rann tem  O berkörper eine S tu n d e  w eiter­
gearbeitet.

I n  der S ta d t  Ealatz, R u m ä n ie n , ereignete sich bei einer 
O bduktion ein schauerlicher Vorfall. D ie „Leiche“ a u f  dem 
Seziertisch wachte plötzlich a u f  und  lief davon. D e r zum  
Leben wieder erwachte S chein to te wurde in s  K ran k en h a u s  
gebracht. G egen den Leichenbeschauer w urde d a s  G erich ts­
verfahren  eingeleitet.

I n  Glasgow (E n g la n d ) behob dieser T age  eine arm e 
S tickerin  ihre Ersparnisse, weil sie fü r  die kommende Hochzeit 
E inkäufe machen w ollte . V o r der M öbelhand lung , in  der 
sie die bestellte E in rich tung  bezahlen w ollte, bemerkte sie zu 
ih rem  Schrecken, datz ih r  d a s  ganze Geld gestohlen worden 
w a r ;  sie w a r darüber so bestürzt, daß  sie zu Haufe S e lb st­
m ord  beging. S ie  w urde aber gerette t. A m  übernächsten 
T a g  schickte der D ieb, der von dem S elbstm ord  in  der Z eitung  
gelesen, d as  gestohlene G eld, nach oben abgerundet zurück. 
A ls  Hochzeitsgeschenk erhielt sie von  unbekann ter S e ite  eine 
brillantenbesetzte A rm b a n d u h r, doch stellte die P o lize i diese 
a l s  D iebsgu t fest.

I n  Zistersdorf w urde eine Erdölquelle erb o h rt.
I n  B udapest ist der Generalstabschef der österreichisch-un­

garischen T ru p p e n  im  W eltkriege, Generaloberst Arz von 
Etraustenburg, im 79 . L ebensjahre gestorben.

D en  beiden deutschen A lp in isten  Peters und Mayer ist e s  
gelungen, in 17stiindiger schwerster E is -  und  Felsk letterei 
die 1 500  M e te r Uber dem Les-C haux-G letscher jä h  a u f ­
ragende Nordwand der Grandes Iorasfes zu bezwingen. 
Zahlreiche K le tte re r a lle r  N a tio n e n  ha tten  sich b ish er e r­
folglos u m  die B esteigung dieser W a n d  bem üht.

D a s  fchnclllste Schienenfahrzeug der W e lt w urde dieser 
T age von der deutschen R eichsbahn in den D ienst gestellt. E s  
benötigte zu r Zurücklegung der 5 8 0  K ilo m ete r langen  Strecke 
K ö ln — B e rlin  n u r fünf S tu n d e n . B ei der P ro b e fa h r t  er­
reichte der Schnelltriebw agcn  m ühelo s 190  K ilom eter.

A m  Kahlenberg a n  der sogenannten Schweizer Wiese 
w urde die Iosefinenhütte eröffnet. D a s  neue H a u s , d a s  
m ehrere S peiseräum e und eine schöne W aldterrasse fü r 
einige H undert P ersonen  um faß t, ist vollkom m en elektrisch 
eingerichtet. D ie Io se finenhü tte  ist d a s  erste H a u s  in  Ö ster­
reich ohne R auchfang .

B ei der B esteigung der Roßkuppe im  Gesäuse ist der be­
kannte österreichische B ergsteiger Kurt Reisschneider tödlich 
abgestürzt.

I n  Newyork starb  vor kurzem in  ärgster N o t Abraham 
Levcaurt. E r  w a r seinerzeit einer der reichsten M ä n n e r  
A m erikas. S e in  R u f ist d a r in  begründet, daß e r  der Erste 
w ar, der Wolkenkratzer baute .
_ Johann Straust III., ein Enkel des W alzerkön igs J o h a n n  
S tr a u ß ,  ist a u s  B e r l in  in W ien  eingetroffen. M usikdirektor 
S tr a u ß ,  der im  A uslande  die M usik seiner F a m ilie  d irig iert, 
h a t  auch in  W ie n  einen Abend „H eu t' spielt der S tr a u ß "  
geleitet.

A m  S tra n d e  in  der N ähe von S w inem ünde bem erkten 
Badegäste e inen  Walfisch. M a n  griff d a s  U ngeheuer m it 
S ta n g e n  und K n ü p p e ln  a n . Nach dreistündigem  K am p f 
konnte d a s  T ie r  erleg t werden. E s  handelt sich um  einen 
fünf M e te r langen  und  15 Z en tn e r schweren P o ttw a l ,  d e r 
in  den Gewässern der Ostsee n u r  selten vorkom m t.

Tokio und  der südlich dieser S ta d t  liegende T e il J a p a n s  
wurde von einem  schweren Unwetter betroffen. 9 5 .0 0 0  H ä u ­
ser w urden  in  den S tä d te n  K io w , Osaka, Fukuoka u n te r  
W asser gesetzt. D ie Z a h l der T o ten  b e trä g t bei 100. D e r  
Schaden b e träg t 20  M illio n e n  P e n .

D ie  B u n d esreg ie ru n g  von Ohio h a t  ein  Gesetz entw orfen , 
demzufolge in gewissen F ä l le n  Selbstmorde versteuert w er­
den müssen. Nach A b lau f e iner gewissen Z eit fä ll t  die B e t-  
stcherungssumm e bei einem S elbstm ord  nicht zu r G änze a n  
den B egünstig ten  der Versicherung, sondern zu 60  o. H> an  
den S ta a t .  _________

Humor.
R ic h te r : S o , Zeuge, e rzäh len  S ie  m a l  den V e r la u f  der S c h lä ­

g e re i! W o  h a t  denn  der Z ank  a n g e fa n g e n ? "  —  Z e u g e : „ A u f dem 
T o n i sein ' S chädel, H e rr  R ic h te r!"

„H err Zeuge, sind S ie  m it den P a r te ie n  ve rw and t oder verschwä­
g e r t? "  —  „ Ic h  g laube kaum H err R ichter —  der K lä g e r ist die Eisen- 
b a h n o erw altu n a  und die B eklagte die S ta d t  Leipzig!"

„ K o n n ten  S ie  die junge  D am e nicht m it I h r e n  A rm en  auffangen, 
a ls  sie von der L eiter f ie l?  —  „U nm öglich, m eine F r a u  w a r  zugegen!"

„O h , H err K ollege, S ie  tragen  einen V e r lo b u n g s r in g ? "  —  „ J a .  
ich b in  seit gestern m it der Tochter des reichen B an k ie rs  F uchs verlob t."  
—  „Ach so! Also —  R e t tu n g s r in g !"

A u c h  e i n  A r g u m e n t .  „ F r a u  K rau se , ich nehm e d a s  Z im m er , 
a b e r n u r ,  w e n n  ich w eih , datz kein K la v ie r  im  H ause ist." —  „ D a r u m  
brauchen  S ie  keine A ngst zu h a b en , dav o n  w erden  S ie  nifcht m erken, 
d a s  w ird  v o n  unserem  n euen  L au tsprecher vollkom m en ü b e r tö n t."

S A U  U l M  ei ölt Mm. 0. U  IM stets 24 8' . öo lit sonst lili k äm m t m tii lönntn.
Mädchen
welches kochen und ganz selbständig klei­
ne ren  H a u sh a lt  führen  kann, w ird  a u f­
genommen. O . B ern au e r, K au fm an n , 
W aidhofen a. d. P b b s ,  S ta rh em b erg -P la tz .

Ehrliches 18jährigrs Mädchen
sucht S te lle  a ls  H ausgeh ilfin . Anschrift in 
der B erw . d. 581. 127

Küchen- und Zimmermöbel 
billig zu verkaufen.

Küchenkredenz, Tisch, A nrichte und  B ank, 
weift gestrichen; S o fa , F a u te u ils , Tischs und 
Sessel. Z u  besichtigen: S a m s ta g  den 6. 
J u l i  von H3  b is  4 U h r nachm ittags, 

Plenkerstratze 20.

Schöne

i n  e in e r  l e b h a f te n  S t r a ß e  so fo rt 
b e z ie h b a r .  A d r . in  d e r  V e r w .d .V l .

Hoben Sie Eignung
fü r  A u ß e n d ie n s t?  (W erb u n g )
W enn ja, sch reiben  Sie sofort u n te r 
A ngabe Ih re r b isherigen  Tätigkeit u n te r 
„Zeitgem äßes E inkom m en 1186“ an die 
A nn .E xped.R udolf M osse A.G., W ien I/i.

Wirtschaft, 9 
Haus oder Geschäft

ve rk au ft, tau sch t oder kau ft m an 
durch den  ü b e r 57 Ja h re  bestehenden , 

h an delsgerich tlich  p ro toko llierten

W e m . Verkehrs-Anzeiger
W ien I., W e ih b u rg g a ss e  2 6  / K eine 
Prov ision! S pesenfre ier B eam tenbesuch

HIMBEERSAFT BERN AU ER
P rim a-Q u a litä t! 1 K ilogram m  1 8 0  Schilling

E 3 5 /35— 19.

Versteigerungsedikt.
A m  12. A ugust 1 935 , v o rm itta g s  

11 U h r, findet beim  gefertig ten G e­
richte, Z im m e r N r . 11, die

folgender Liegenschaften sta tt;
G rundbuch S t .  G eorgen a . R eith , 

E in l.-Z . 4 0  und  4 6 : Tischlhofstatt 
N r . 10 und  2 7 , R o tte  O isberg , 
H a u s  m it W irtschaftsgebäude, Block­
h a u s , K e lle r, P a v i l lo n  und  G la s ­
h a u s  (B fl . 114 , 173 , u n te r  G ibst. 
77 W a ld , 174 , a u f  G ibst. 8 8 /1 ). 
Schätzw ert 8  2 0 .6 4 5 .5 0 .

E rs t. 77 , 78 , 7 9 , 72 , 75 /1 , 76, 
80 , 90 /1 , 91 , 75 /2 , 85 /2 , 85 /4 , 94 /2  
und  83 /3  W a ld  (6 0 .8 5 .4 7  h a ) ,  73, 
74 , 83 /1 , 9 2 , 112  und  113  Wiese 
(1 .6 9 .1 9  h a ) ;  94 /1 , 95 , 9 6 , 97  und 
9 8  W eide (6 .9 4 .9 5  h a ) ;  8 2 /1 , 87 . 
88 /1 , 88 /2  und  90 /2  Acker (1 .7 1 .3 8

H e k ta r); 85 /1 , 86 , 85 /3  G a rten  
(0 .2 6 .9 0  h a ) .  Schätzw ert S chilling
11 .4 2 1 .— .

H erb crg h äu sl N r . 13 (E nklave zu 
E .Z . 4 0 ) , B fl. 111. Schätzw ert 
8  1 0 8 .— .

Schätzw ert sam t Z u b eh ö r Schil­
ling 3 2 .1 7 4 .5 0 . G eringstes Gebot 
8  2 1 .4 4 9 .6 7 .

U n te r dem geringsten Gebote f in ­
det ein V erkauf nicht statt.

Rechte, welche diese V ersteigerung  
unzulässig  m achen w ü rd en , sind spä­
testens beim  D e rs te ig e ru n g s te rm in e  
v o r B e g in n  der V ers te ig eru n g  bei 
G ericht an zu m eld en , w id rig e n s  sie 
zum  N achteile e in es  g u tg läu b ig en  
E rs teh e rs  in  A nsehung der L iegen ­
schaft nicht m ehr ge ltend  gem acht 
w erden  könnten.

I m  üb rig en  w ird  a u f  d a s  V e r- 
ste igerungscd ik t a n  der A m ts ta fe l  
des G erich tes verw iesen. m
Bezirksgericht Waidhosen a. d. P.,

A b t. 2 , am  2 . 2 u l i  1935.

O u l a r f - ,  fflHDtllüiä-. Spfpnn-
H i  M n D ii i i t lH - U K M lt t ö
Franz Steinmahl. Waidhofen a. d. Pbbs
2)bbsitzersttaße N r. 12 , Fernsprecher N r. 22

in  Waidhofen a„d. Ybbs, D r. D o llfu ß -P la tz , sofort zu 
v e rm ie ten . A n fra g e n  und  A n trä g e  a n  die N o ta r ia tsk a n z le i  

W a id h o fen  a .  d. P b b s .

Vielen Donk
G ö s t l in g ,  f ü r  s e in  t a t k r ä f t ig e s  E in g r e i f e n  b e i  d e r  R e t tu n g  e in e s  
in  L e b e n s g e f a h r  b e f in d l ic h e n  B a d e n d e n  a m  30 . J u n i  1 935  n a c h ­
m i t ta g s  im  Y b b s f lu s s e  n ä c h s t  G ö s t l in g  • D e r  B e t r o f f e n e

d e m  ta p f e r e n  H e r rn
N. Eibenberg
H a n d e l s a n g e s te l l t e r

Anläßlich meiner Übersiedlung 
nach W ien  sage ich allen 

lieben F reunden  und  B ekannten 
ein herzliches Lebewohl.

Sophie (Beyer.

W aidhofen a. d. 2Jbbch im Zuli 1935.

I Sicherheit reeller Bedienung! B ezu gsq u ellen -V erzeich n is Sicherheit reeller Bedienung!

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
Hans Kriiller, S la rh e m b e rg -P la tz  44  u n d  3, T e l. 
1 13  A u to - u nd  M a s c h in e n re p ä ra lu r , B enzin« 
u n d  ö ls to tio n .

Baumeister:
Carl Deseyve, D r. D o llsu h -P Ia tz  18, S ta h lb a u -  
m eister, Hoch- u n d  E isen b e to n b au .
Friedrich Schrey, P odste inerstra tze  24— 26, B a u -  
uNd Z im m e rm e ü te r , Hoch- u n d  E ise n b e to n b au , 
Z im m e re i u n d  S ä g e w erk .
Eduard Seeger, Y bbsto rgasse  3, S ta d tb a u m e is te r , 
H ochbau, B e to n -  u n d  E isen b e to n b au .

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
«ottsried Bene, W aid h o se u -Z e ll a . d. Y b b s , 
M ö b e lfab r ik  u n d  B a u tifc h le ie i, M ö b e lh a lle .

Bäcker:
Karl P iatqs W itwe, S ta rh e m b e rg - P la tz  39, 
D a m p fb ä d e r n  u n d  Zuckerbäckerei.

Buchdrucker«:
Druckerei Waidhosen a. d. Ybbs, ©es. m . b. H.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . Wagner, H oher M a rk t  9, W u rs t-  u n d  S e lch ­
w a re n . M ilch , B u t te r ,  E ie r ,  T o u r is te n -P ro v ia n t .  
Loses W üchse, 1. W aid h o sn e r K äse-, S a la m i- ,  
K on ierven -, S ü d frü c h te n - , S p ezere i- u n d  D e ­
lika tessenhand lung . E n  g ro s , e n  d e ta il.

Drogerie, Palfümerir und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F i l i a le  S ta rh e m b e rg -P la tz  35.

Essigeqeugickig:
Ferdinand Pfau, U n te r  der B u r g  13, n a t u r ­
e c h t e  © ä r u n g s - T a s e l -  u n d  W e i n ­
e s s i g e  fü r  a lle  © enutz- u n d  K o n se ro ie ru n g s- 
zwecke in  F ä sse rn  u n d  im  K le in e n . G e g rü n d e t 1848.

Farbwaren und Lacke:
Loses Wolkerstorscr, S ta rh e m b e rg -P la tz  11, T e le ­
phon 161, 1. W aid h o sn e r S pezialgeschäft fü r  
F a rb w a re n , Ö lsarb en erzeu g u n g  m . e lek tr. B e tr ie b .

Installateur:
Hans Blaschko S ta rh e m b e rg -P la tz  41, T e l. 96. 
W asser in sta lla tio n , s a n itä re , H e izu n g s- u nd  P u m ­
p e n an lag e n , S p e n g le re i, M ilch - un d  K üchen­
geschirr, kupferne Kessel u n d  W afserschifse, E te i -  
nit-T rschbeläge u n d  W a n d v e rk le id u n g e n , E te rn i t-  
abslutzrohre.

Hasner:
Markus Krobath, H ainm ergasfe  2, Ecke W ey re r-  
stratze, H o lzd au erb ran d ö sen , H erde, F liese n  u nd  
P f la s te r .

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Loses Wolkerstorser, S ta rh e m b e ig -P la tz  11, T e le ­
ph o n  161.

Licht- und Kraftinstallationcn, elektrische: 
Elcktrowerk der S ta tt Waidhojen a. d. Ybbs,
S ta rh e m b e rg -P la tz .

Parfümerie und Materialwaren:
Loses Wolkerstorser, S ta rh e m b e rg -P la tz  11, T e le ­
p h o n  161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer
V ersiche rungsa  
V e rs ich e ru n g sa n sta lte n )
Hosen a . d . Y b b s  u n d  Ü  _
Franz Auer, W eyrerstrafte

lo o rm . n .ö . L a n d e s -  
m ) . © eschästsstelle fü r  W a id -  

U m gebung . Bezirksinspektor
stra fte  18, N a g e l.

Der Qeg zum Erfolg: 
Ständiges Inserieren!
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